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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren
Liebe Leserinnen und Leser

Vielen Dank für Ihr Interesse am Qualitätsbericht 2006 des Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke.
Mit dem vorliegenden Qualitätsbericht informieren wir Patienten, einweisende Ärzte und Kostenträger umfassend
darüber, auf welche weise wir eine hohe und gesicherte Qualität unserer Organisation sicher stellen.

Ziel des Gesetzgeber ist es, mit diesem Qualitätsbericht, der jedes zweite Jahr vorzulegen ist, mehr Transparenz für
die Menschen zu schaffen, die ein Krankenhaus beurteilen möchten. Diesem Anliegen des Gesetzgebers schließen
wir uns gerne an und sind uns sicher, durch eine transparente Darstellung unserer Qualität und Leistung in der
Öffentlichkeit das vorhandene Vertrauen in unser Krankenhaus festigen zu können.
Der Inhalt und Aufbau des Qualitätsberichtes orientiert sich weitgehend an einer gesetzlich vorgeschriebenen
Struktur. Dies bietet für den Leser den Vorteil der Vergleichbarkeit der Krankenhäuser - es bleibt aber wenig Raum,
die individuellen Besonderheiten der einzelnen Krankenhäuser darzustellen.
In der vorliegenden gesetzlich vorgelegten Form werden viele wichtige Informationen so dargestellt, dass sie nur
von Experten richtig gelesen und interpretiert werden können. Wir haben uns bemüht, unseren Bericht durch
Erläuterungen und Ergänzungen möglichst verständlich zu machen und haben, wo die Vorgaben es zuließen, die
komplizierten medizinischen Begriffe durch eine verständliche Sprache ersetzt. Bitte lassen Sie sich beim Lesen des
Berichtes nicht von den vielen eingefügten Tabellen abschrecken.
Wir möchten uns an dieser Stelle für die hervorragende und engagierte Arbeit unserer Mitarbeiter/innen bedanken.
Ein besonderer Dank gilt allen, die bei der Erstellung dieses Qualitätsberichtes mitgewirkt haben.

Herdecke, im Oktober 2007

Dr. med. Stefan Schmidt-Troschke
für den Vorstand

Norbert Böckenhoff
Kaufmännischer Direktor

Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke, Stukturierter Qualitätsbericht 2006
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Einleitung

Das Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke ist ein Akutkrankenhaus mit 463 Betten in den
Abteilungen Innere Medizin, Chirurgie mit Urologie und Querschnittabteilung, Frauenheilkunde
und Geburtshilfe, Neurologie mit Frührehabilitaton, Psychiatrie und Psychosomatische Medizin,
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Kinderheilkunde und Jugendmedizin.
Die medizinische Diagnostik und Therapie im Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke basiert auf
den modernen Möglichkeiten der naturwissenschaftlichen Medizin. Als Besonderheit bieten wir
Ihnen die Möglichkeit, therapeutische Angebote der anthroposophisch erweiterten Heilkunst zu
erfahren. Dieses Angebot umfasst sowohl die Auswahl besonderer Medikamente , den Einsatz
äußerer Anwendungen als auch künstlerische Therapien.
Das Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke wird von den Krankenkassen wie jede andere Klinik
finanziert und steht daher allen Patienten, unabhängig von der Art der Krankenversicherung
offen.
Das Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke bietet Ihnen zur Information ergänzend den
Internetauftritt unter www.gemeinschaftskrankenhaus.de oder Email Adresse
kontakt@gemeinschaftskrankenhaus.de an.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 58313
Ort: Herdecke
Straße: Gerhard-Kienle-Weg
Hausnummer: 4
Krankenhaus-URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: geschaeftsfuehrung@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02330
Telefon: 62-0 /-3535
Fax-Vorwahl: 02330
Fax: 62-4085

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

# IK-Nummer
1 260590572

A-3 Standort(nummer)

0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des
Trägers:

Gemeinnütziger Verein zur Entwicklung von Gemeinschaftskrankenhäusern e.V.

Träger-Art: freigemeinnützig

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Ja
Name der
Universität:

Das Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke kooperiert mit den Studiengängen Medizin,
Pflegewissenschaft und Musiktherapie der Universität Witten-Herdecke
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

A-6.1 Fachabteilungen

# Abteilungsart Fachabteilung
1 HA Innere Medizin
2 HA Pädiatrie
3 HA Allgemeine Chirurgie
4 HA Neurochirurgie
5 HA Frauenheilkunde und Geburtshilfe
6 HA Neurologie
7 HA Allgemeine Psychiatrie
8 HA Allgemeine Psychiatrie/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze)
9 HA Kinder- und Jugendpsychiatrie
10 HA Kinder- und Jugendpsychiatrie/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze)
11 HA Psychosomatik/Psychotherapie
12 HA Abteilung für Rückenmarkverletzte und Frührehabilitation
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A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie?:

Ja

Psychiatrisches Krankenhaus: Ja

Das Gemeinschaftskrankenhaus hat einen Psychiatrischen Versorgungsauftrag für die Städte
Herdecke und Wetter.

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des
Krankenhauses

# Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende Fachabteilungen Erläuterungen
1 Brustzentrum ● 0100 - Innere Medizin

● 2400 - Frauenheilkunde und
Geburtshilfe

● 3100 -
Psychosomatik/Psychotherapie

Seit dem 1.7.06 Mitglied im
Westdeutschen Brustcentrum (WBC)

2 Perinatalzentrum ● 1000 - Pädiatrie
● 2400 - Frauenheilkunde und

Geburtshilfe
3 Schlaganfallzentrum ● 1700 - Neurochirurgie

● 2800 - Neurologie
● 3700 - Abteilung für

Rückenmarkverletzte und
Frührehabilitation

4 Tumorzentrum ● 0100 - Innere Medizin
● 1000 - Pädiatrie
● 1500 - Allgemeine Chirurgie
● 2400 - Frauenheilkunde und

Geburtshilfe
● 3100 -

Psychosomatik/Psychotherapie
5 Zentrum für

Rückenmarkverletzte
Patienten

● 1500 - Allgemeine Chirurgie
● 1700 - Neurochirurgie
● 3700 - Abteilung für

Rückenmarkverletzte und
Frührehabilitation

6 Diabetes Schulungszentrum ● 0100 - Innere Medizin
● 1000 - Pädiatrie

7 Epilepsiebehandlung für
Kinder und Erwachsene
Patienten

● 1000 - Pädiatrie
● 2800 - Neurologie
● 3000 - Kinder- und

Jugendpsychiatrie
8 Zentrum für Patienten mit

Rückenschmerzen
● 1700 - Neurochirurgie
● 2800 - Neurologie

Schmerzambulanz, Physiotherapie

9 Familienklinik ● 1000 - Pädiatrie
● 2400 - Frauenheilkunde und

Geburtshilfe
● 3000 - Kinder- und

Jugendpsychiatrie
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A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Akupressur Im Rahmen der Schmerzambulanz und in der Physiotherapie
2 Akupunktur Im Rahmen der Schmerzambulanz
3 Angehörigenbetreuung/ -beratung/

-seminare
Lernwerkstatt Familie, Beratung für Angehöriger psychisch
Kranker Menschen

4 Atemgymnastik Durch die Physiotherapie
5 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter Die Mitarbeiter der Pflegeüberleitung und Sozialarbeiter des

Krankenhauses sorgen abgestimmt für die Betreuung über den
Krankenhausaufenthalt hinaus.

6 Berufsberatung/ Rehabilitationsberatung Sozialdienst und Ergotherapie bieten eine orientierende Beratung
zu Beruf und weiterführender Rehabilitation an.

7 Besondere Formen/ Konzepte der
Betreuung von Sterbenden

Die Betreuung Sterbender und die Versorgung verstorbener
Patienten auf der Station und in den Aufbahrungsräumen ist uns
ein großes Anliegen. In der Onkologie findet eine
Palliativbetreuung statt. Eine Fachweiterbildung zur
Fachkrankenschwester für Palliativmedizin befindet sich im
Aufbau.
Ein ambulantes Hospiz ist in Planung.

8 Bewegungsbad/ Wassergymnastik Nach Indikationsstellung durch den Arzt kann Im Rahmen der
Physiotherapie Bewegungstherapie im Wasser angeboten
werden.

9 Bewegungstherapie Im Gemeinschaftskrankenhaus wird die Heileurythmie als
Bewegungstherapie angeboten.
Heileurythmie gehört als Bewegungstherapie zu den
Therapiemethoden der anthroposophischen Medizin. Neben ihrer
vielfältigen Indikation bei akuten, chronischen und degenerativen
Erkrankungen wird Heileurythmie zur Prävention unter den
Gesichtspunkten der Gesunderhaltung, der Prophylaxe und
Nachsorge eingesetzt.. Da die Heileurythmie unter einem
ganzheitlichen Blickwinkel von dem Ineinanderwirken der
verschiedenen Bewegungsmöglichkeiten auf
physisch-funktioneller wie auch seelisch geistiger Ebene ausgeht
, ist sie in besonderem Maße zur Anwendung in
heilpädagogischen- und sozialtherapeutischen Einrichtungen und
Altenheimen geeignet .
Bewegungen in der Heileurythmie wirken harmonisierend und
gesundend auf Wachstum, Regeneration und geistige
Entwicklung. Heileurythmie für ältere Menschen wirkt zunächst
präventiv im Sinne der Gesunderhaltung. Die physische
Beweglichkeit und die Regeneration werden durch d

10 Bobath-Therapie Die Physiotherapie arbeitet unter anderem nach dem Bobath-
Konzept. Die Mitarbeiterinnen sind umfassend in der Umsetzung
geschult.

11 Diabetiker-Schulung In der Inneren Medizin und Pädiatrie gibt es systematische
Schulungsangebote für Diabetiker.

12 Diät- und Ernährungsberatung Es findet nach Indikationsstellung des Arztes eine Diät- und
Ernährungsberatung statt.

13 Entlassungsmanagement Die Mitarbeiter der Pflegeüberleitung und des Sozialdienst
sorgen für eine abgestimmte Betreuung über den
Krankenhausaufenthalt hinaus.
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# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

14 Ergotherapie Die Abteilung für Ergotherapie hat die größtmögliche
Selbständigkeit des Menschen zum Ziel. Dies betrifft alltägliche
Handlungen wie zum Beispiel die Körperpflege und das Essen,
ebenso...Motorisch - funktionelle Behandlung Sensorisch -
perzeptive Behandlung Selbsthilfetraining Kognitives Training,
Einzeln und in Gruppe Hilfsmittelberatung und -versorgung
Wohnraumberatung. Über die Heilmittelverordnung durch den
Hausarzt oder eine der hausinternen Ambulanzen, können
Patienten die Leistungen der Ergotherapie in Anspruch nehmen.
Die Ergotherapie bieten wir insbesondere für Sitzpositionierung
im Rollstuhl Hilfsmittelberatung / Wohnraumberatung Kognitives
Training, Einzeltherapie Kognitives Training in der Gruppe, vor
allem für ältere Patienten an.

15 Fallmanagement/ Case Management/
Primary Nursing/ Bezugspflege

Auf vielen Stationen arbeiten die Pflegen in der Bezugspflege
nach der Fallmethode, d.h. für jeden Patienten ist ein
Krankenschwester/ Pfleger von der Aufnahme bis zur Entlassung
zuständig.

16 Fußreflexzonenmassage Durch die Physiotherapie kann Fußzonenreflexmassage
angeboten werden.

17 Geburtsvorbereitungskurse Im Rahmen der Gynäkologie/Geburtshilfe und durch die
kooperierende Hebammenpraxis am Krankenhaus.

18 Hippotherapie/ Therapeutisches Reiten Ein Reitstall mit eigenen ausgebildeten Therapiepferden und
einer Hippotherapeutin befindet sich auf dem
Krankenhausgelände. Ambulante und stationäre Hippotherapie
nach Indikationsstellung in einigen Fachabteilungen (z.B.
Pädiatrie, Kinder-Jugenpsychiatrie, Querschnittabteilung,
Neurologie) möglich.

19 Kinästhetik Das Kinästhetikkonzept ist in der Pflege systematisch eingeführt.
Kurse für >Mitarbeiter und Angehörige werden regelmäßig
angeboten.

20 Kunsttherapie Maltherapie und Plastiziertherapie ist je nach Indikationsstellung
in allen Abteilungen möglich

21 Lymphdrainage Angebot durch die Physiotherapie
22 Massage Die Rhythmische Massage nach Hauschka ist fester Bestandteil

der Bäderabteilung.
23 Musiktherapie Musiktherapie nach Nordoff/Robbins wird am Krankenhaus

angeboten. Ambulante und Stationäre Therapie nach
Abstimmung mit dem behandelnden Arzt.

24 Naturheilverfahren Die anthroposophische Medizin, Pflege und Therapie ist am
Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke seit der Gründung ein
wesentlicher Bestandteil des Behandlungsangebotes. Die
anthroposophische Medizin wird als Ergänzung zur klassischen
Schulmedizin angeboten.

25 Osteopathie/ Chiropraktik Osteopathie kann als ambulantes Angebot in der
Therapiegesellschaft wahrgenommen werden.

26 Pädagogisches Leistungsangebot Die Ita Wegman Schule bietet, als einzige Krankenhausschule
nach dem Konzept der Waldorfschule, ein Unterrichtsangebot für
schulpflichtige Kinder und Jugendliche an. In den Abteilungen
Pädiatrie und Kinder- und Jugendpsychiatrie arbeiten
pädagogische Mitarbeiter im Team.

27 Physikalische Therapie Bäderabteilung mit dem üblichen Leistungsangebot wie
Massagen, Bäder, Fango etc.

28 Physiotherapie/ Krankengymnastik Am Gemeinschaftskrankenhaus arbeitet ein qualifiziertes Team
von 12 Vollkräften in der Physiotherapie. Besondere
Leistungsangebote sind Einzel- und Gruppentherapie,
Rollstuhltraining, Bewegungsbad, Rückenschule, Sporttherapie,
Hilfsmittelberatung
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# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

29 Präventive Leistungsangebote/
Präventionskurse

Es besteht ein umfassendes Schulungsangebot der
Lernwerkstatt Familienklinik. Weitere Angebote werden durch die
verschiedenen Fachabteilungen angeboten.

30 Psychologisches/ psychotherapeutisches
Leistungsangebot/Psychosozialdienst

Ist fester Bestandteil in der Psychiatrie, Psychosomatik und
Kinder- und Jugendpsychiatrie. Konsiliardienst für alle
Fachabteilungen des Gemeinschaftskrankenhaus.

31 Rückenschule/ Haltungsschulung Ambulante und stationäre Angebote durch die Physiotherapie in
Zusammenarbeit mit dem Rückenzentrum am
Gemeinschaftskrankenhaus.

32 Säuglingspflegekurse Säuglingspflegekurse werden regelmäßig angeboten.
Informationen erhalten Sie in der Entbindungsabteilung, in der
Pädiatrie und der Lernwerkstatt Familienklink.

33 Schmerztherapie/ -management Die Schmerzambulanz am Gemeinschaftskrankenhaus bietet
ambulante Betreuung für Patienten mit chronischen Schmerzen
an. Im Rahmen eines Qualitätszirkels wird sowohl an der
postoperativen als auch konservativen Schmerztherapie
gearbeitet.

34 Spezielle Angebote zur Anleitung und
Beratung von Patienten und Angehörigen

Angebote zur Anleitung gibt es im Rahmen der Lernwerkstatt
Familienklinik, im Bereich der Pflegeüberleitung und durch die
Kinästhetiktrainer.

35 Spezielle Entspannungstherapie In den Fachabteilungen werden verschiedene
Entspannungstherapien ambulant oder stationär durch geschulte
Mitarbeiter je nach ärztlicher Indikation angeboten.

36 Spezielles Leistungsangebot von
Hebammen

Das Angebot umfasst eine Information mit Kreissaalbesichtigung,
Geburtsvorbereitungskurse und das Angebot der
Hebammenpraxis. Die Bezugshebammen unterstützen den
natürlichen Verlauf der Geburt mit Atemtechniken, Massagen und
Bädern. Dabei wird der Partner oder die Begleitperson
miteinbezogen. Wenn erforderlich werden anthroposophische
Arzneimittel, gelegentlich Akupunktur eingesetzt. Es stehen
Gebärhocker, Haltetücher, Geburtswannen etc. zur Verfügung.
Ein 24 Stunden Rooming-In Konzept ist selbstverständlich. Rund
um die Uhr stehen Gynäkologen, Anästhesieärzte und
Kinderärzte bei Bedarf zur Verfügung.

37 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Seit 1987 ist in vielen Abteilungen das Bezugspflegesystem
(Primary Nursing) eingeführt. Eine antroposophisch erweiterte
Pflege bietet den Patienten eine besondere Ergänzung und
Unterstützun (Biograpiearbeit, Einreibungen, Wickel, Bäder). Die
Übergabe wird in vielen Abteilungen unter Einbeziehung des
Patienten am Patientenbett durchgeführt. Je nach Fachabteilung
wird eine spezielle Pflege umgesetzt z.B. rehabilitativ fördernde
Pflege in der Querschnittabteilung und Frührehabilitation.
Die Betreuung Sterbender und die Versorgung verstorbener
Patienten auf der Station und in den Aufbahrungsräumen ist uns
ein großes Anliegen.

38 Stillberatung Ja, im Rahmen der stationären Betreuung oder durch ambulant
tätige Hebammen. Das Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke ist
Mitglied der Initiative Stillfreundliches Krankenhaus der
WHO/Unicef. Eine Zertifizierung ist in Vorbereitung.

39 Stimm- und Sprachtherapie/ Logopädie Angebote ambulant und stationär in der Stimm- und
Sprachtherapie. Schwerpunkte in der Neurologie, Pädiatrie,
Frührehabilitation. Sprechtraining für Patienten Tracheostoma.
Schlucktraining für Patenten mit Schluckstörungen.

40 Stomatherapie und -beratung In der Chirurgie arbeiten ausgebildete Stomatherapeuten. Die
Nachsorge wird in Kooperation mit einem ambulanten
Stomatherapeuten vorbereitet.

41 Traditionelle chinesische Medizin In der Inneren Medizin liegt die Qualifikation zur Traditionellen
Chinesischen Medizin vor.
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# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

42 Versorgung mit Hilfsmitteln/
Orthopädietechnik

Die Versorgung mit Hilfsmitteln wird durch die Ergotherapie
übernommen und in Kooperation mit einem Sanitätshaus. Einmal
in der Woche ist ein Orthopädietechniker im Krankenhaus.

43 Wärme- u. Kälteanwendungen Im Rahmen der Bäderabteilung
44 Wirbelsäulengymnastik Durch die Physiotherapie. Spezielle Angebote für Patienten der

Neurologie und Neurochirurgie. Ambulante Präventionsangebote.
45 Wochenbettgymnastik Bei Bedarf wird Wochenbettgymnastik durch die Physiotherapie

angeboten.
46 Zusammenarbeit mit/ Kontakt zu

Selbsthilfegruppen
Es besteht eine regelmäßige Zusammenarbeit mit der KISS
Witten.

47 Bio Vollkost Angebot Patienten und Mitarbeitern wird ein Essen aus ökologischen
Speisekomponenten angeboten. Die Krankenhaus Küche hat ein
Zertifikat über die Aufbereitung von Produkten aus ökologischem
Anbau am 3.10.2006 erhalten. Der leitende Koch Herr Fischer ist
tätig als Bio Mentor für Gemeinschaftsverpflegung und
Gastronomie in NRW.

48 Tiergestützte Therapie In der Ergotherapie arbeitet ein speziell ausgebildeter
Therapiehund im Rahmen der Tiergestützten Therapie. Er wird
eingesetzt als Begleithund in der Körperbehindertenarbeit, in der
Pädiatrie und in der Frührehabilitation zur Stimulierung
wachkomatöser Patienten und in der Betreuungsgruppe
Demenzkranker Patienten.

49 Gartentherapie In der Psychiatrie und Psychosomatik wird eine Gartentherapie
von geschulten Mitarbeitern angeboten. Daneben steht ein
Kräutergarten allen Patienten zur Besinnung und
Bewegungsförderung zur Verfügung.

50 Notdienst der Medizinischen
Qualitätsgemeinschaft Herdecke

Am Krankenhaus ist der Hausärztliche Notdienst für die Stadt
Herdecke angesiedelt. Dadurch ist die Zusammenarbeit
abgestimmt und es entstehen keine unnötigen Wege.

51 Sprachgestaltungstherapie Im rahmen der anthroposophischen Therapie wird die
Sprachgestaltung als Therapieangebot angeboten.

52 Werktherapie Für die Patienten der Psychiatrie, Kinder- und Jugendpsychiatrie
und Psychosomatik wird ein Angebot der Werktherapie
angeboten. Die Ergotherapie bietet im Rahmen des
Selbstständigkeitstrainings Werktherapie für Patienten der
Neurologie, Frührehabilitation und Querschnittabteilung an.

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des
Krankenhauses

# Serviceangebot Erläuterungen
1 Aufenthaltsräume Es stehen in den Abteilungen verschiedene Aufenthaltsräume zur

Verfügung.
2 Ein-Bett-Zimmer Angebot der Einzelzimmer ist auf Wunsch oder bei

Indikationsstellung durch den Arzt möglich.
3 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle Angebot eines Einzelzimmer mit eigener Nasszelle ist auf

Wunsch oder bei Indikationsstellung durch den Arzt möglich.
4 Fernsehraum In einigen Abteilungen gibt es einen Fernseher im

Aufenthaltsraum.
5 Mutter-Kind-Zimmer In der Entbindungsabteilung und in der Pädiatrie sind

Mutter-Kind-Zimmer selbstverständlich. In anderen Abteilungen
nach vorheriger Rücksprache möglich. Die Kostenübernahme
muss im Einzelfall geklärt werden.
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# Serviceangebot Erläuterungen
6 Rollstuhlgerechte Nasszellen In den meisten Abteilungen gibt es rollstuhlgerechte Nasszellen.

Da nicht alle Stationen komplett rollstuhlgerecht ausgestattet
sind, empfiehlt sich ein vorherige Nachfrage um Enttäuschungen
zu vermeiden.

7 Rooming-In Ein Rooming –In ist in der Geburtshilflichen Abteilung seit der
Gründung 1969 obligatorisch eingeführt. In den meisten Fällen
können Angehörige nach vorheriger Rücksprache im
Patientenzimmer mit aufgenommen werden. Die
Kostenübernahme muss im Einzelfall geklärt werden.

8 Teeküche für Patienten In einigen Abteilungen gibt es Teeküchen als Angebot.
9 Unterbringung Begleitperson In den meisten Fachabteilungen können Angehörige nach

vorheriger Rücksprache im Patientenzimmer mit aufgenommen
werden. Die Kostenübernahme muss im Einzelfall geklärt
werden. Zusätzlich gibt es Appartements für Begleitpersonen.

10 Zwei-Bett-Zimmer In der Regel bieten wir Patienten Zwei Bettzimmer als Angebot
der Regelversorgung an.

11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle Auf einigen Stationen gibt es Zwei Bettzimmer mit eigener
Nasszelle.

12 Balkon/ Terrasse Die Einbettzimmer haben überwiegend einen eigenen Balkon.
Auf den Fluren stehen mehrer Balkone zur Verfügung.

13 Elektrisch verstellbare Betten Teilweise stehen elektrische Betten zur Verfügung. Wenn Sie aus
Gründen der Selbständigkeit auf ein elektrisch zu verstellendes
Bett angewiesen sind, sollten Sie dies im Vorfeld abstimmen. Die
komplette Umrüstung auf elektrische Betten ist in Planung.

14 Kühlschrank Ein Kühlschrank ist nur in den Einbettzimmern vorhanden.
15 Telefon Alle Erwachsenenstationen sind mit Telefon am Patientenbett

ausgestattet.
16 Kostenlose Getränkebereitstellung

(Mineralwasser)
Mineralwasser, Tee und Kaffee stehen umsonst zur Verfügung.

17 Bibliothek Die Krankenhausbibliothek umfasst ein Angebot von über 5.000
Bänden verschiedenster Sachgebiete. Alle Bücher können
sowohl Mitarbeiter als auch Patienten für 14 Tage kostenlos
ausleihen. Eine Verlängerung ist grundsätzlich möglich.
Zudem bieten wir mittlerweile eine große Anzahl von Hörbüchern,
welche alle Mitarbeiter und Patienten ebenfalls kostenlos
entleihen können. Falls Sie über kein entsprechendes
Abspielgerät verfügen, können Sie dieses gegen eine Kaution
von 20,00 EUR ausleihen.

Viel Spaß beim Schmökern wünschen Ihnen Die Mitarbeiter der
Patientenbibliothek

18 Cafeteria m Foyer des Krankenhauses finden Sie das Kaffee und den
Laden Ringelblume

19 Faxempfang für Patienten Faxempfang ist nach Absprache mit dem Sekretariat möglich.
20 Friseursalon Ein Friseur kommt b.B. ins Haus
21 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten Im Foyer des Krankenhauses finden Sie das Kaffee und den

Laden Ringelblume
22 Kirchlich-religiöse Einrichtungen (Kapelle,

Meditationsraum)
Im Dachgeschoß finden Sie die Kapelle der
Christengemeinschaft, im Untergeschoß den Gemeinderaum der
evangelischen Krankenhausseelsorge.

23 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und
Patienten

Kostenpflichtige Parkplätze stehen ausreichend zur Verfügung.

24 Kulturelle Angebote Im Foyer und im Speisesaal finden regelmäßig
Kunstausstellungen statt. Bitte beachten Sie die Aushänge zu
Konzerten und Theateraufführungen.
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# Serviceangebot Erläuterungen
25 Parkanlage Das Gemeinschaftskrankenhaus liegt nahe einem ausgedehnten

Waldgebiet. Das Krankenhausgelände mit seinen Gärten und das
Umfeld laden zu ausgedehnten Spaziergängen ein.

26 Rauchfreies Krankenhaus Im Krankenhausgebäude ist das rauchen untersagt. Das
Gemeinschaftskrankenhaus ist Mitglied im Netzwerk Rauchfreier
Krankenhäuser.

27 Schwimmbad Ein Bewegungsbad steht Patienten für Therapien zur Verfügung.
28 Spielplatz Ein Spielplatz befindet sich gegenüber dem Haupteingang und in

dem Garten Avalon.
29 Wäscheservice Auf Wunsch erledigen die Mitarbeiterinnen der Mediglobal

Servive GmbH für Sie die Wäsche.
30 Besuchsdienst/ "Grüne Damen" Ein Besuchsdienst für die somatischen Erwachsenenstationen

und speziell für Demenzkranke Patienten im Krankenhaus ist
eingerichtet.

31 Dolmetscherdienste Für einige Sprachen werden Dolmetscherdienste durch
Mitarbeiter vorgehalten.

32 Seelsorge Evangelische Seelsorge und Christengemeinschaft am Haus.
Katholische Seelsorge auf Anfrage bei dem Gemeindepfarrer in
Herdecke

33 Rollstuhlsport Für Querschnittabteilung und Frührehabilitation besteht das
regelmäßige Angebot des Rollstuhlsports

34 Heilpflanzengarten Rollstuhlbefahrbar Heilpflanzengarten
35 Reithalle Für sportliches Reiten und ambulante und stationäre

Hippotherapie.
36 Tag der offenen Tür Einmal jährlich findet ein Tag der offenen Tür statt.
37 Theatersaal, Konzerte Das Krankenhaus verfügt über einen Theatersaal für Musik- oder

Theaterdarbietungen.
38 Patientenfürsprecher 2 Patientenfürsprecher halten jeden Donnerstag um 14.00h eine

Sprechstunde in der Cafeteria ab.

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

Das Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke ist Gründungseinrichtung und
Kooperationskrankenhaus der Universität Witten Herdecke. Als Ausbildungskrankenhaus der
Universität Witten/Herdecke übernehmen wir Verantwortung für die bekanntermaßen
hervorragende praxisbezogene Ausbildung der Medizinstudenten.

Seit Jahrzehnten ist das Gemeinschaftskrankenhaus ein Forschungszentrum für die
Misteltherapie bei Krebserkrankungen. Das Gemeinschaftskrankenhaus ist beteiligt an dem
Begleitstudium Anthroposophische Medizin der Universität Witten Herdecke. Eine
Ausbildungsstation für Medizinstudenten ist in Vorbereitung.

Mit der Ausbildung von Pflegekräften im hauseigenen Ausbildungsinstitut (Dörthe Krause Institut)
gewährleisten wir eine hohe Qualität der Pflege.

Das Gemeinschaftskrankenhaus ist Kooperationskrankenhaus des Institutes für
Pflegewissenschaft der Universität Witten Herdecke.

Die Mitarbeiter der Pflegeüberleitung sind beteiligt an der Erstellung des nationalen
Expertenstandards zum Entlassmanagement und führen Fachweiterbildungen zur
Fachkrankenschwester in Pflegeüberleitung durch.

Zur Zeit wird eine Fachweiterbildung in der Palliativ Pflege aufgebaut (Start Herbst 2007).
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In Zusammenarbeit mit dem Institut für Pflegewissenschaften der Universität Bielefeld wird ein
Projekt Verbesserung der Versorgung Demenzkranker Älterer Menschen im Akutkrankenhaus
durchgeführt.

Das Gemeinschaftskrankenhaus kooperiert mit dem Masterstudiengang Musiktherapie der
Universität Witten Herdecke.

Das Krankenhaus Herdecke bietet verschiedenen Berufsgruppen Praktika zur
Berufsvorbereitung oder im Rahmen der Ausbildung an.

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109
SGB V (Stichtag 31.12. des Berichtsjahres)

463

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

11690

A-13.1 Ambulante Zählweise

# Zählweise Fallzahl
1 Fallzählweise 5304
2 Quartalszählweise 35807
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B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten
/Fachabteilungen

B-[1] Innere Medizin

B-[1].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Innere Medizin
PLZ: 58313
Ort: Herdecke
Straße: Gerhard Kienle Weg
Hausnummer: 4
URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: innere@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02330
Telefon: 62-3436
Fax-Vorwahl: 02330
Fax: 62-4129

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte
1 Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten
2 Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von Krankheiten des Lungenkreislaufes
3 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen der Herzkrankheit
4 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Arterien, Arteriolen und Kapillaren
5 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Venen, der Lymphgefäße und der Lymphknoten
6 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten
7 Diagnostik und Therapie der Hypertonie [Hochdruckkrankheit]
8 Diagnostik und Therapie von endokrinen Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten (Diabetes, Schilddrüse, ..)
9 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Magen-Darmtraktes
10 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Darmausgangs
11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Peritoneums
12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Leber, der Galle und des Pankreas
13 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge
14 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura
15 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen
16 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen
17 Intensivmedizin
18 Naturheilkunde
19 Anthroposophische Medizin
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B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Siehe A-9

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Siehe A-10

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

3100

B-[1].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[1].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I20 Schmerzen in der Herzgegend (Angina pectoris) 395
2 I25 Chronische Durchblutungsstörung des Herzens 389
3 A41 Sonstige Blutvergiftung 166
4 I48 Vorhofflattern und Vorhofflimmern als Herzrhythmusstörung 120
5 I50 Herzschwäche (Herzinsuffizienz) 106
6 I21 Akuter Herzinfarkt 75
7 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher bezeichnet 73
8 K29 Magenschleimhautentzündung und Schleimhautentzündung des

Zwölffingerdarmes
67

9 R55 Ohnmacht und Kreislaufkollaps 63
10 I11 Erkrankung des Herzens durch Bluthochdruck 60
11 I10 Bluthochdruck, ohne bekannte Ursache 51
12 F10 Störungen der Psyche (Geist) und des Verhaltens durch Alkohol 51
13 J44 Sonstige chronische verstopfende (Lungenkrankheit) Erkrankung der Atemwege 48
14 I49 Sonstige Herzrhythmusstörungen 43
15 E11 Zuckerkrankheit Typ II (Alterszucker) 41
16 K52 Sonstige nichtansteckende Entzündung des Magen-Darmes und Dickdarmes 40
17 N39 Sonstige Krankheiten des Harnsystems 32
18 C78 Krebsrezidiv oder -absiedlung der Atmungs- und Verdauungsorgane 28
19 C34 Krebs der unteren Luftwege (Bronchien) und der Lunge 27
20 F45 Körperliche Beschwerden ohne Befund 25

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 658
2 1-317 PH-Wertmessung (Säure-) des Magens 586
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
3 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des Blutdruckes in

der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
581

4 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem Verdauungstrakt,
Gallengängen und Bauchspeicheldrüse

479

5 1-275 Linksherz-Katheteruntersuchung über Arterien 285
6 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 276
7 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und Thrombozytenkonzentrat 195
8 8-975 Naturheilkundliche und anthroposophisch-medizinische Komplexbehandlung 193
9 3-222 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Brustkorbs mit

Röntgenkontrastmittel
148

10 3-225 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Bauches mit
Röntgenkontrastmittel

128

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
1 Ambulanz Innere Allgemeine Internistische Ambulanz Poliklinik §117SGBV
2 Gastro-Enterologische Ambulanz Magen-Darm-Erkrankungen Poliklinik 117 SGBV
3 Kardiologische Ambulanz Herz-Kreislauf-Erkrankungen Poliklinik 117 SGBV
4 Tumorambulanz Onkologische Sprechstunde Poliklinik 117 SGBV
5 Privatambulanz Innere Internistische Erkrankungen Privatärztliche Ambulanz

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[1].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 361
2 1-444 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an unteren Verdauungstrakt 105
3 5-452 Lokales Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem Gewebe

des Dickdarmes
84

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[1].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Belastungs-EKG/ Ergometrie EKG, Belastungs-EKG, 24h

EKG
2 24-h Blutdruckmessung Ist vorhanden
3 Echokardiografie Ist vorhanden
4 Transösophageale Echokardiographie Ist vorhanden
5 Ergometrische und pharmakologische Echokardiographie Ist vorhanden
6 Spiroergometrie Ist vorhanden
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# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
7 Computertomograph (CT) Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

8 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

9 Elektromyographie (EMG)/ Gerät zur Bestimmung der
Nervenleitgeschwindigkeit

Ist vorhanden

10 Endoskop Umfassende Gastroskopie
und Koloskopie,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

11 Geräte der invasiven Kardiologie (z.B. Herzkatheterlabor, Ablationsgenerator,
Kardioversionsgerät, Herzschrittmacherlabor)

Koronarangiographie und
PTCA (in Kooperation)

12 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse,Peritonealdialyse) Ist vorhanden
13 Magnetresonanztomograph (MRT) Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

14 Kardio-MRT und Belastungs-Kardio-MRT Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

15 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

16 Spirometrie/ Lungenfunktionsprüfung Ist vorhanden
17 Duplexsonografie Ist vorhanden
18 Herzschrittmachernachsorge, Defibrillatornachsorge Ist vorhanden
19 Videoflouroskopie Endoskopie durch Logopäden

und Ärzten der Endoskopie
bei Schluckstörungen

B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

14,2

Kommentar dazu: 6,7 auf der Intensivstation
Davon Fachärzte: 6,5
Kommentar dazu: 2,5 auf der Intensivstation
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[1].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Allgemeine Innere Medizin
2 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt)
3 Innere Medizin und SP Endokrinologie Diabetologie
4 Innere Medizin und SP Gastroenterologie
5 Innere Medizin und SP Hämatologie und Onkologie
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# Facharztqualifikation
6 Innere Medizin und SP Kardiologie
7 Innere Medizin und SP Nephrologie

B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Allgemeinmedizin
2 Homöopathie
3 Naturheilverfahren
4 Traditionelle Chinesische Medizin

B-[1].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 65
Kommentar dazu: Innere Medizin, Intensivstation, Endoskopie
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

61,5

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

14,5

Kommentar dazu: Onkologie
Intensivpflege
Diabetesberatung
Schmerzmanagement
Palliativpflege
Endoskopie
Trainer/in für Rhythmische
Einreibungen
Trainer/in für Kinästhetik
Hygienefachpfleger
Praxisanleitung

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal
1 Altenpfleger
2 Arzthelfer
3 Diätassistenten
4 Ergotherapeuten
5 Hippotherapeuten
6 Kinästhetikbeauftragte
7 Kinästhetikmentoren
8 Kunsttherapeuten
9 Logopäden
10 Masseure/ Medizinische Bademeister
11 Musiktherapeuten
12 Oecotrophologen
13 Physiotherapeuten
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# Spezielles therapeutisches Personal
14 Psychologen
15 Psychotherapeuten
16 Sozialarbeiter
17 Stomatherapeuten
18 Wundmanager
19 Werktherapeut
20 Sprachgestalterin
21 Heileurythmisten
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B-[2] Pädiatrie

B-[2].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Pädiatrie
PLZ: 58313
Ort: Herdecke
Straße: Gerhard Kienle Weg
Hausnummer: 4
URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: kinderklinik@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02330
Telefon: 62-3914
Fax-Vorwahl: 02330
Fax: 62-3220

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte
1 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der endokrinen Drüsen (Schilddrüse,

Nebenschilddrüse, Nebenniere, Diabetes)
2 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen bei Kindern und Jugendlichen
3 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) hämatologischen Erkrankungen bei Kindern und Jugendlichen
4 Neonatologische/ pädiatrische Intensivmedizin
5 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Stoffwechselerkrankungen
6 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) neurologischen Erkrankungen
7 Diagnostik und Therapie spezieller Krankheitsbilder Frühgeborener und reifer Neugeborener
8 Perinatale Beratung Hochrisikoschwangerer im Perinatalzentrum gemeinsam mit Frauenärzten
9 Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen im Säuglings-, Kleinkindes- und Schulalter
10 Diagnostik und Therapie von psychosomatischen Störungen des Kindes
11 Pädiatrische Psychologie
12 Spezialsprechstunde
13 Rheumatologie
14 Gastroenterologie

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

als Ergänzung zu A-9

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Kinderärztlicher Notdienst der
Medizinischen Qualitätsgemeinschaft
Herdecke

am Krankenhaus

2 Schule für kranke Kinder am Krankenhaus Die Ita Wegman Schule bietet, als einzige Krankenhausschule
nach dem Konzept der Waldorfschule, ein Unterrichtsangebot für
schulpflichtige Kinder und Jugendliche an.
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B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

als Ergänzung zu A-10

# Serviceangebot
1 Aufenthaltsräume
2 Mutter-Kind-Zimmer
3 Rooming-In
4 Teeküche für Eltern
5 Unterbringung einer Begleitperson
6 Schulungskurse für Adipositas, Diabetes, Asthma, Neurodermitis
7 Elternseminar für verwaiste Eltern

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

1533

B-[2].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[2].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 A09 Durchfall und Magen-Darmentzündung, vermutlich durch Viren 97
2 C91 Blutkrebs das lymphatische System betreffend 95
3 S06 Verletzung des Schädelinneren 90
4 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher bezeichnet 81
5 E10 Zuckerkrankheit Typ I (insulinabhängig) 81
6 J20 Akute Entzündung der Bronchien 69
7 A08 Infektionen des Darmes durch Viren und sonstige näher bezeichnete 49
8 G40 Fallsucht (Epilepsie) 45
9 P07 Störungen im Zusammenhang mit kurzer Schwangerschaftsdauer und niedrigem

Geburtsgewicht, anderenorts nicht eingeordnet
40

10 P36 Blutvergiftung (Sepsis) beim Neugeborenen durch Bakterien 30
11 R10 Schmerzen des Bauches und des Beckens 26
12 J46 Dichte Folge (evtl. Dauerkrampf) von Asthma-Anfällen 25
13 A41 Sonstige Blutvergiftung 24
14 R11 Übelkeit und Erbrechen 23
15 F45 Körperliche Beschwerden ohne Befund 21
16 J06 Akute Infektionen an mehreren oder nicht näher bezeichneten Lokalisationen der

oberen Atemwege
20

17 B34 Viruskrankheit nicht näher bezeichneter Lokalisation 17
18 F92 Kombinierte Störung des Sozialverhaltens und der Emotionen 16
19 J02 Akute Entzündung des Rachens 16
20 P28 Sonstige Störungen der Atmung mit Ursprung in der Phase um die Geburt 15
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B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD-Bezeichnung
Diabetes mellitus
Krebserkrankungen bei Kindern mit insbesondere akuten Leukämien
Tumoren des Zentralnervensystems
Lymphome
Kinderpsychosomatik
Verhaltensstörungen mit Beginn in der Kindheit
Entwicklungsstörungen
Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Symptomen
Somatisierungsstörungen

B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des Blutdruckes in

der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
217

2 1-207 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns (Elektroenzephalographie) 186
3 9-262 Nachgeburtliche Versorgung des Neugeborenen 147
4 8-010 Gabe von Medikamenten und Elektrolytlösungen über das Gefäßsystem bei

Neugeborenen
124

5 9-403 Sozial- und neuropädiatrische Therapie 103
6 1-204 Untersuchung des Gehirn-Rückenmark-Flüssigkeits-Systems 81
7 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über eine Vene 79
8 9-500 Patientenschulung 74
9 8-543 Mittelgradig aufwendige und intensive Blockchemotherapie 70
10 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und Thrombozytenkonzentrat 54
11 8-151 Einstechen einer Hohlnadel durch die Haut in das Zentralnervensystem und das

Auge zur Behandlung
53

12 1-424 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) am Knochenmark 37
13 8-542 Nicht aufwendige Chemotherapie 28
14 8-561 Funktionsorientierte physikalische Therapie 28
15 8-560 Lichttherapie 23
16 1-797 Vielfältige (endokrinologische) Funktionsuntersuchung des Hormonsystems 22
17 8-711 Maschinelle Beatmung bei Neugeborenen 18
18 8-706 Anlegen einer Maske zur maschinellen Beatmung 15
19 5-399 Andere Operationen an Blutgefäßen 15
20 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse Gefäße 12

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
1 Ambulanz Kinder-und Jugendmedizin Allgemeine Ambulanz für Erkrankungen

von Kindern und Jugendlichen
Institutsambulanz
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# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
2 Ambulanz Diabetes Kinder Diabetes Erkrankungen Ermächtigungsambulanz
3 Ambulanz Kinderonkologie Tumorerkrankungen Ermächtigungsambulanz
4 Ambulanz Kinderpsychosomatik Poliklinik 117 SGBV
5 Privatambulanz Kinder- und

Jugendmedizin
Ambulanz für Kinder und Jugendliche Privatärztliche Ambulanz

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Die ambulanten Operationen der Kinder finden sich in der "Ambulante Operationen" Auflistung der Chirurgie.

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[2].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT) Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

2 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Ist vorhanden
3 Elektromyographie (EMG)/ Gerät zur Bestimmung der

Nervenleitgeschwindigkeit
Ist vorhanden

4 Endoskop Ist vorhanden
5 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse,Peritonealdialyse) Ist vorhanden
6 Magnetresonanztomograph (MRT) Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

7 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät Ist vorhanden
8 Spirometrie/ Lungenfunktionsprüfung Ist vorhanden
9 Duplexsonografiegerät Ist vorhanden
10 Schweißtest (Iontopherese) Ist vorhanden
11 kontinuierliche Blutdruckmesung Ist vorhanden
12 Digitales Video EEG Ist vorhanden
13 Videofluoroskopie Endoskopie durch Logopäden

und Ärzten der Endoskopie
bei Schluckstörungen

B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

9,8

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 4,6
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:

Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke, Stukturierter Qualitätsbericht 2006

Seite 22 von 86



Kommentar dazu:

B-[2].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Kinder- und Jugendmedizin
2 Innere Medizin und SP Hämatologie und Onkologie
3 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie
4 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neuropädiatrie
5 Kinder- und Jugendpsychiatrie

B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Kinder-Endokrinologie und –Diabetologie
2 Kinderonkologie/Hämatologie
3 Neuropädiatrie
4 Ärztliches Qualitätsmanagement

B-[2].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 31
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

30

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

5

Kommentar dazu: Intensivpflege
Diabetesberatung
Praxisanleitung

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal
1 Arzthelfer
2 Diätassistenten
3 Ergotherapeuten
4 Erzieher
5 Hebammen/ Entbindungspfleger
6 Heilpädagogen
7 Hippotherapeuten
8 Kunsttherapeuten
9 Logopäden
10 Masseure/ Medizinische Bademeister
11 Musiktherapeuten
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# Spezielles therapeutisches Personal
12 Oecotrophologen
13 Pädagogen
14 Physiotherapeuten
15 Psychologen
16 Psychotherapeuten
17 Sozialarbeiter
18 Stomatherapeuten
19 Heileurythmisten
20 Wundmanager
21 Kinder-und Jugendlichen Psychotherapeuten
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B-[3] Allgemeine Chirurgie

B-[3].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Allgemeine Chirurgie
PLZ: 58313
Ort: Herdecke
Straße: Gerhard Kienle Weg
Hausnummer: 4
URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: chirurgie@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02330
Telefon: 62-4444
Fax-Vorwahl: 02330
Fax: 62-4042

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte
1 Versorgungsschwerpunkte im Bereich Chirurgie
2 Schrittmachereingriffe
3 Gefäßchirurgie/Viszeralchirurgie
4 Konservative Behandlung von arteriellen Gefäßerkrankungen
5 Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen (z.B. Thrombosen, Krampfadern) und Folgeerkrankungen

(z.B. Ulcus cruris/ offenes Bein)
6 Magen-Darm-Chirurgie
7 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie
8 Tumorchirurgie
9 Metall-/ Fremdkörperentfernungen
10 Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik
11 Behandlung von Dekubitalgeschwüren
12 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und des Beckens
13 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des Oberarmes
14 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens und des Unterarmes
15 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Handgelenkes und der Hand
16 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des Oberschenkels
17 Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des Unterschenkels
18 Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Knöchelregion und des Fußes
19 Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen
20 Minimal-invasive endoskopische Operationen
21 Plastisch rekonstruktive Eingriffe
22 Diagnostik und Therapie der Niereninsuffizienz
23 Diagnostik und Therapie der Urolithiasis
24 Diagnostik und Therapie sonstiger Krankheiten der Niere und des Ureters
25 Diagnostik und Therapie sonstiger Krankheiten des Harnsystems
26 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der männlichen Genitalorgane
27 Diagnostik und Therapie sonstiger Krankheiten des Urogenitalsystems
28 Kinderurologie
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# Versorgungschwerpunkte
29 Neuro-Urologie
30 Plastisch rekonstruktive Eingriffe an Niere, Harnwegen und Harnblase
31 Minimal-invasive laparoskopische Operationen
32 Minimal-invasive endoskopische Operationen
33 Tumorchirurgie
34 Spezialsprechstunde

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Als Ergänzung zu A-9

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Akupressur Im Rahmen der Schmerzambulanz
2 Akupunktur Im Rahmen der Schmerzambulanz
3 Basale Stimulation Im Rahmen der Intensivpflege
4 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung Durch die Urologie
5 Wundmanagement In der chirurgischen Ambulanz findet eine Wundambulanz statt. m

Rahmen der Medizinischen Qualitätsgemeinschaft Modell
Herdecke wurde ein Wundkompetenzteam aufgebaut. Speziell
geschulte Ärzte und Pflegende betreuen stationär und ambulant
Patienten mit chronischen Wunden nach einem abgestimmten
Konzept. Mit der Ersatzkassen ist ein Vertrag der integrierten
Versorgung abgeschlossen.

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Siehe unter A-10

B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

1596

B-[3].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[3].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 K40 Leistenbruch 104
2 K80 Gallensteine 93
3 M17 Erkrankung des Kniegelenkes 77
4 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 67
5 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen Sprunggelenkes 56
6 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand 53
7 M23 Verletzung von Strukturen innerhalb des Kniegelenkes 48
8 S06 Verletzung des Schädelinneren 43
9 N40 Gutartige Vergrößerung der Vorsteherdrüse 39
10 K35 Akute Entzündung des Blinddarmes 38
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
11 K56 Darmverschluss durch Lähmung des Darmes und durch ein Hindernis im Darm

ohne Eingeweidebruch
38

12 N20 Nieren- und Harnleiterstein 35
13 M16 Erkrankung des Hüftgelenkes 33
14 C67 Krebs der Harnblase 32
15 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter und des Oberarmes 30
16 C61 Krebs der Vorsteherdrüse 25
17 S52 Knochenbruch des Unterarmes 24
18 Q53 Hodenhochstand (Nondescensus testis) 22
19 T84 Komplikationen durch orthopädische Ersatzstücke (Prothesen, Implantate,

Transplantate)
20

20 I84 Hämorrhoiden 20

B-[3].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD-Bedeutung
Schilddrüsen-und Nebenschilddrüsenerkrankungen
Gallenblasenerkrankungen
Leistenbrüche bei Kindern und Erwachsenen
Sonstige Bauchwandbrüche
Chronisch entzündliche Darmerkrankungen
Sigmadivertikulose/-itis
Tumoren des Magen Darmtraktes
Knochenbrüche der oberen und unteren Extremitäten
Hüftgelenksverschleiß
Kniegelenksverschleiß
Erkrankungen der Prostata
Nieren und Harnleitersteinleiden
Neurogene Blasenentleerungsstörungen
Leistenhernien bei Kindern
Hodenhochstand bei Kindern
Phimose bei Kindern

B-[3].7 Prozeduren nach OPS

B-[3].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-661 Spiegelung der Harnröhre, -blase 175
2 8-132 Maßnahmen an der Harnblase 172
3 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und Thrombozytenkonzentrat 135
4 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den

Gelenkzwischenscheiben (Menisken)
121

5 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des Blutdruckes in
der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes

116

6 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 110
7 5-511 Gallenblasenentfernung 110
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
8 8-139 Andere Handlungen am Harntrakt 76
9 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 75
10 5-572 Künstlicher Blasenausgang 70
11 5-790 Geschlossene Wiedereinrichtung eines Knochenbruches oder Epiphysenlösung

mit Knochenvereinigung
66

12 8-810 Übertragung von Blutplasma und Blutplasmabestandteilen und gentechnisch
hergestellten Plasmaproteinen

63

13 5-820 Einpflanzung eines künstlichen Hüftgelenkes 59
14 5-822 Einpflanzung eines künstlichen Kniegelenkes 59
15 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial (Osteosynthesematerial) 56
16 5-455 Teilentfernung des Dickdarmes 55
17 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 53
18 5-573 Entfernen (Einschneiden, Herausschneiden, Zerstörung, Entfernung) von

(erkranktem) Gewebe der Harnblase durch die Harnröhre
50

19 5-794 Operative Wiedereinrichtung eines Mehrfragment-Knochenbruches im
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens mit Knochenvereinigung

48

20 3-225 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Bauches mit
Röntgenkontrastmittel

46

B-[3].7.2 Kompetenzprozeduren

Kompetenzprozeduren
Schilddrüsen Operation
Laparaskopische Cholycystektomie
Laparaskopische Appendektomie
Leistenbruchversorgung (n.Shouldice, n.Lichtenstein, Lapartaskopisch mit TAPP, kindliche Leistenhernien)
Laparaskopische Teilresektionen am Dickdarm
Chirurgische Eingriffe an Colon und Rektum
Versorgung von Knochenbrüchen der oberen und unteren Extremitäten
Hüftgelenksendoprothetik
Kniegelenksendoprothetik
Handchirurgische Eingriffe
Diagnostische Urethrocystoskopie
Phimoseoperationen
Harnröhrenkalibrierung
Transurethrale Prostataresektion
Transurethrale Blasenresektionen
Blasen- und Harnleiterspiegelungen

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
1 Chirurgische Ambulanz Allgemein Chirurgische Erkrankungen Poliklinik §117 SGBV
2 Proktologische Ambulanz Darmerkrankungen Poliklinik §117 SGBV
3 Urologische Ambulanz Urologische Erkrankungen Poliklinik § 117 SGBV
4 Wundsprechstunde Behandlung chronischer Wunden Poliklinik § 117 SGBV
5 Unfallchirurgie/Orthopädie Erkrankungen der Knochen und

Gelenke
Poliklinik § 117 SGBV
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# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
6 Schmerzambulanz Ambulanz für Patienten mit chronischen

Schmerzen
Institutsambulanz

7 Ambulante Operationen Vielfältige Operationen können nach
einer Voruntersuchung ambulant
durchgeführt werden

8 Privatambulanz Chirurgie Allgemein Chirurgische Erkrankungen Privatärztliche Ambulanz
9 Privatambulanz Urologie Allgemeine urologische Erkrankungen Privatärztliche Ambulanz

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[3].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-640 Operationen an der Vorhaut des männlichen Gliedes 47
2 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den

Gelenkzwischenscheiben (Menisken)
30

3 5-399 Andere Operationen an Blutgefäßen 25
4 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 20
5 1-661 Spiegelung der Harnröhre, -blase 18
6 5-056 Freilegung (von Verwachsungen) und Druckentlastungsoperation eines

Nerven
17

7 5-841 Operationen an Bändern der Hand 13
8 5-811 Operation (durch Gelenkspiegelung) an der Gelenkkapselinnenhaut 10
9 5-581 Erweiterungsoperation (Meatomie) der Harnröhre ≤5

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Ja

Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[3].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT) Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

2 Endoskop Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

3 Geräte für Nierenersatzverfahren (Hämofiltration, Dialyse,Peritonealdialyse) Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

4 Magnetresonanztomograph (MRT) Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

5 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.
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# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
6 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

7 Uroflow/ Blasendruckmessung Urodynamischer Meßplatz
Ist vorhanden

8 Schmerzpumpen Ist vorhanden,

B-[3].12 Personelle Ausstattung

B-[3].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

18,8

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 8,6
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[3].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Allgemeine Chirurgie
2 Orthopädie und Unfallchirurgie
3 Urologie
4 Anästhesiologie

B-[3].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Intensivmedizin
2 Spezielle Schmerztherapie
3 Akupunktur
4 Handchirurgie
5 Proktologie
6 Viszeralchirurgie
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B-[3].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 50,1
Kommentar dazu: Chirurgie/Urologie incl. OP und Anaesthesie, Akutambulanz
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

47

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

12

Kommentar dazu: Anästhesie und Intensivmedizin
Fachkrankenpflege im OP
Stomatherapeut
Wundmanagement
Endoskopie

B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal
1 Arzthelfer
2 Diätassistenten
3 Ergotherapeuten
4 Kinästhetikbeauftragte
5 Kunsttherapeuten
6 Logopäden
7 Masseure/ Medizinische Bademeister
8 Physiotherapeuten
9 Podologen
10 Psychotherapeuten
11 Sozialarbeiter
12 Stomatherapeuten
13 Wundmanager
14 MTA Medizinisch Technische Assistenten
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B-[4] Neurochirurgie

B-[4].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Neurochirurgie
PLZ: 58313
Ort: Herdecke
Straße: Gerhard Kienle Weg
Hausnummer: 4
URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: neurochirugie@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02330
Telefon: 62-3414
Fax-Vorwahl: 02330
Fax: 62-3367

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte
1 Chirurgie der Hirntumoren (gutartig, bösartig, einschl. Schädelbasis)
2 Chirurgie der degenerativen und traumatischen Schäden der Hals-, Brust- und Lendenwirbelsäule
3 Chirurgie der Missbildungen von Gehirn und Rückenmark
4 Chirurgie der intraspinalen Tumoren
5 Chirurgie der peripheren Nerven
6 Chirurgie chronischer Schmerzerkrankungen (z.B. Trigeminusneuralgie, Tumorschmerzen, chronischer

Wirbelsäulenschmerzen)
7 Elektrische Stimulation von Kerngebieten bei Schmerzen und Bewegungsstörungen (sog. Funktionelle

Neurochirurgie)
8 Chirurgische und intensivmedizinische Akutversorgung von Schädel-Hirn- Verletzungen

B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Als Ergänzung zu A-9

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Bewegungsbad/ Wassergymnastik Nach Indikationsstellung durch den Arzt kann Im Rahmen der
Physiotherapie Bewegungstherapie im Wasser angeboten
werden.

2 Physikalische Therapie Angebot der Massagen, Bäder, Fango Packungen
3 Physiotherapie/ Krankengymnastik Es besteht ein umfassendes Angebot der Physiotherapie für

Patienten nach Bandscheibenoperationen oder nach
Hirnoperationen

4 Rückenschule/ Haltungsschulung Ambulante und stationäre Angebote durch die Physiotherapie in
Zusammenarbeit mit dem Rückenzentrum am
Gemeinschaftskrankenhaus.

5 Schmerztherapie/ -management Neben dem Angebot der Schmerzambulanz und der Anaesthesie
bietet die Neurochirurgie spezielle Therapieangebote z.B. bei
Rückenschmerzen, Trigeminusneuralgie oder Spastikinduzierte
Schmerzen an.
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# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

6 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Rhythmische Einreibungen, Wickel und Auflagen,
Kinästhetikkonzept

7 Versorgung mit Hilfsmitteln/
Orthopädietechnik

Durch die Abteilung Ergotherapie

8 Wirbelsäulengymnastik Ambulante und stationäre Angebote durch die Physiotherapie in
Zusammenarbeit mit dem Rückenzentrum am
Gemeinschaftskrankenhaus.

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Siehe unter A-10

B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

847

B-[4].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[4].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 M51 Sonstige Bandscheibenschäden der Wirbelsäule 334
2 M48 Sonstige degenerative Wirbel- oder Wirbelsäulenerkrankung 227
3 M54 Rückenschmerzen 71
4 M50 Bandscheibenschäden der Halswirbelsäule 34
5 S06 Verletzung des Schädelinneren 23
6 M43 Sonstige Deformationen (Formänderungen) der Wirbelsäule und des Rückens 22
7 M53 Sonstige Krankheiten der Wirbelsäule und des Rückens, anderenorts nicht

eingeordnet
16

8 C71 Krebs des Gehirns 11
9 G91 Wasserkopf (Hydrozephalus) 9
10 M46 Sonstige entzündliche degenerative Wirbel- oder Wirbelsäulenerkrankung 9
11 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule und des Beckens 9
12 M47 Degenerative Wirbel- oder Wirbelsäulenerkrankung 8
13 M80 Knochenschwund (Osteoporose) mit krankhaftem Knochenbruch 8
14 T85 Komplikationen durch sonstige Ersatzstücke (Prothesen, Implantate,

Transplantate)
7

15 I61 Blutung aus den Hirngefäßen 6
16 C79 Krebsrezidiv oder -absiedlung an sonstiger Stelle ≤5
17 S22 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins und der Brustwirbelsäule ≤5
18 G06 Abszesse und Granulome innerhalb der Schädelhöhle (intrakraniell) und in der

Wirbelsäule (intraspinal) gelegen
≤5

19 I62 Sonstige nicht unfallbedingte Blutung aus den Hirngefäßen ≤5
20 M96 Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems nach medizinischen Handlungen,

anderenorts nicht eingeordnet
≤5
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B-[4].7 Prozeduren nach OPS

B-[4].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-032 Zugang zur Lendenwirbelsäule, zum Kreuzbein und zum Steißbein 576
2 5-984 Operationstechnik kleinstmögliche Eingriffe 553
3 5-831 Herausschneiden von erkranktem Bandscheibengewebe 487
4 5-832 Herausschneiden von erkranktem Knochen- und Gelenkgewebe der Wirbelsäule 300
5 3-203 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) von Wirbelsäule und

Rückenmark
181

6 3-802 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld) von
Wirbelsäule und Rückenmark

119

7 5-835 Knochenvereinigung an der Wirbelsäule 110
8 5-930 Art des Transplantates 103
9 5-836 Operative Wirbelsäulenversteifung 102
10 5-030 Zugang zum Kopf-Hals-Übergang und zur Halswirbelsäule 98
11 3-200 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Schädels 98
12 8-914 Einspritzen eines Medikamentes an Nervenwurzeln und wirbelsäulennahe Nerven

zur Schmerztherapie
65

13 5-830 Einschneiden von erkranktem Knochen- und Gelenkgewebe der Wirbelsäule 56
14 8-917 Einspritzen eines Medikamentes in Gelenke der Wirbelsäule zur Schmerztherapie 52
15 5-010 Schädeleröffnung über das Schädeldach 50
16 5-986 Technik der kleinstmöglichen Eingriffe 48
17 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des Blutdruckes in

der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
39

18 5-839 Andere Operationen an der Wirbelsäule 34
19 8-561 Funktionsorientierte physikalische Therapie 28
20 8-020 Spritzen zur Behandlung 26

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
1 Neurochirurgische Ambulanz Alle neurochirurgischen Erkrankungen Poliklinik § 117 SGBV
2 Ambulante Operationen Vielfältige Operationen können nach

Voruntersuchung ambulant
durchgeführt werden

3 Privatambulanz Neurochirurgie Alle neurochirurgischen Erkrankungen Privatärztliche Ambulanz

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[4].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-056 Freilegung (von Verwachsungen) und Druckentlastungsoperation eines

Nerven
12

2 5-038 Operationen am Rückenmark-Flüssigkeits-System 11
3 5-841 Operationen an Bändern der Hand 6
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
4 5-057 Freilegung (von Verwachsungen) und Druckentlastungsoperation eines

Nerven mit Nervenverlagerung
≤5

5 5-039 Andere Operationen an Rückenmark und Rückenmarkstrukturen ≤5
6 5-850 Einschneiden von Muskel, Sehne und Muskelhülle (Faszie) ≤5
7 5-840 Operationen an Sehnen der Hand ≤5

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[4].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT) Ist vorhanden , 24 Std.

Verfügbarkeit
2 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Ist vorhanden
3 Elektromyographie (EMG)/ Gerät zur Bestimmung der

Nervenleitgeschwindigkeit
Ist vorhanden

4 Endoskop Endoskopische Operationen
im Bereich der Wirbelsäule

5 Magnetresonanztomograph (MRT) Ist vorhanden , 24 Std.
Verfügbarkeit

6 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

7 Zwei fahrbare Operationsmikroskope Ist vorhanden
8 Ultraschallaspirator Ist vorhanden
9 Radiofrequenzgerät zur Facettendenervation und Intradiskalen elektrothermal

Therapie (IDET)
Ist vorhanden

10 Myelographiegerät Ist vorhanden
11 Projektionsradiographie Ist vorhande
12 Computertomographie mit Kontrastmittel Ist vorhanden
13 Magnetresonanztomographie mit Kontrastmittel Ist vorhanden
14 Schmerzpumpen Ist vorhanden

B-[4].12 Personelle Ausstattung

B-[4].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

6

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 3
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:
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B-[4].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Neurochirurgie

B-[4].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[4].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 13,6
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

13,1

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

1

Kommentar dazu: Praxisanleitung

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal
1 Arzthelfer
2 Diätassistenten
3 Ergotherapeuten
4 Kinästhetikbeauftragte
5 Kunsttherapeuten
6 Logopäden
7 Masseure/ Medizinische Bademeister
8 Musiktherapeuten
9 Physiotherapeuten
10 Sozialarbeiter
11 Stomatherapeuten
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B-[5] Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-[5].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Frauenheilkunde und Geburtshilfe
PLZ: 58313
Ort: Herdecke
Straße: Gerhard Kienle Weg
Hausnummer: 4
URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: frauenheilkunde@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02330
Telefon: 62-3456
Fax-Vorwahl: 02330
Fax: 62-4041

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte
1 Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der Brustdrüse
2 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren der Brustdrüse
3 Diagnostik und Therapie von sonstigen Erkrankungen der Brustdrüse
4 Kosmetische/ plastische Mammachirurgie
5 Endoskopische Operationen (Laparoskopie, Hysteroskopie)
6 Gynäkologische Abdominalchirurgie
7 Inkontinenzchirurgie
8 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren (Zervix-, Corpus-, Ovarial-, Vulva-, Vaginalkarzinom)
9 Pränataldiagnostik und Therapie
10 Betreuung von Risikoschwangerschaften
11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der Schwangerschaft, der Geburt und des Wochenbettes
12 Geburtshilfliche Operationen
13 Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten der weiblichen Beckenorgane
14 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen Krankheiten des weiblichen Genitaltraktes
15 Spezialsprechstunde
16 Anthroposophische Medizin

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Als Ergänzung zu A-9

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Akupunktur Akupunktur wird teilweise im Rahmen der Geburt eingesetzt
2 Angehörigenbetreuung/ -beratung/

-seminare
Im Rahmen der Lernwerkstatt Familienklinik findet ein
umfassendes Beratungs- und Seminarangebot statt.

3 Geburtsvorbereitungskurse Es findet ein umfassendes Programm zur geburtsvorbereitung
durch die Krankenhauseigenen Hebammen und die Hebammen
der Hebammenpraxis.
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# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

4 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung Spezielle Therapieangebote bei Streßinkontinenz
5 Präventive Leistungsangebote/

Präventionskurse
Siehe Angebote der Lernwerkstatt Familienklinik

6 Psychologisches/ psychotherapeutisches
Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

Angebot der Psychoonkologie z. B. für Frauen mit Mamma CA.

7 Säuglingspflegekurse Im Rahmen der Lernwerkstatt Familienklinik
8 Spezielle Angebote zur Anleitung und

Beratung von Patienten und Angehörigen
z.B Stillberatung,

9 Spezielle Entspannungstherapie Gezielte Angebote im Rahmen der Geburtsvorbereitung.
10 Spezielles Leistungsangebot von

Hebammen
Hebammensprechstunden

11 Stillberatung Ja, im Rahmen der stationären Betreuung oder durch ambulant
tätige Hebammen. Das Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke ist
Mitglied der Initiative Stillfreundliches Krankenhaus der
WHO/Unicef. Eine Zertifizierung ist in Vorbereitung.

12 Wochenbettgymnastik Wochenbettgymnastik findet bei Bedarf mit Hilfe der
Physiotherapie statt.

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Als Ergänzung zu A-10

# Serviceangebot
1 Aufenthaltsräume
2 Mutter-Kind-Zimmer
3 Rooming-In
4 Unterbringung Begleitperson
5 Frühstück und Abendbrot Buffet in der Entbindungsabteilung

B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

2175

B-[5].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[5].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 Z38 Lebendgeborene nach dem Geburtsort 617
2 O70 Dammriss unter der Geburt 198
3 O68 Komplikationen bei Wehen und Geburt durch Gefahrenzustand des ungeborenen

Kindes
161

4 D25 Gutartiges Geschwulst der glatten Gebärmuttermuskulatur 75
5 P08 Störungen im Zusammenhang mit langer Schwangerschaftsdauer und hohem

Geburtsgewicht
68

6 O63 Verzögerte Geburt 65
7 O60 Vorzeitige Wehen und Geburt 63
8 C50 Krebs der Brustdrüse 60
9 O80 Spontangeburt eines Einlings 51
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
10 O75 Sonstige Komplikationen bei Wehentätigkeit und Geburt, anderenorts nicht

eingeordnet
48

11 O71 Sonstige Verletzungen unter der Geburt 44
12 O64 Geburtshindernis durch Lage-, Haltungs- und Einstellungsunregelmäßigkeit des

ungeborenen Kindes
44

13 O47 Unnütze Wehen 43
14 O42 Vorzeitiger Sprung der Fruchtblase 43
15 O36 Betreuung der Mutter wegen sonstiger festgestellter oder vermuteter

Komplikationen beim ungeborenen Kinde
35

16 N83 Nichtentzündliche Krankheiten der Eierstöcke, der Eileiter und des Lig. latum uteri 34
17 O99 Sonstige Krankheiten der Mutter, die anderenorts eingeordnet sind, die jedoch

Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett erschweren
28

18 O34 Betreuung der Mutter bei festgestellter oder vermuteter Fehlbildung der
Beckenorgane

28

19 O48 Übertragene Schwangerschaft 19
20 P05 Im Uterus gelegene Mangelentwicklung und Mangelernährung des ungeborenen

Kindes
18
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B-[5].7 Prozeduren nach OPS

B-[5].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 9-262 Nachgebörtliche Versorgung des Neugeborenen 744
2 5-758 Wiederherstellung weiblicher Geschlechtsorgane nach Riss, nach einer Geburt

[Dammriss]
421

3 9-260 Überwachung und Leitung einer normalen Geburt 297
4 9-261 Überwachung und Leitung einer Risikogeburt 261
5 5-749 Anderer Kaiserschnitt 261
6 8-910 Infusion und Einspritzen von Substanzen zur Schmerztherapie in den

Epiduralraum (außerhalb der äußeren Haut des zentralen Nervensystems)
237

7 5-738 Dammschnitt und Naht 167
8 5-728 Geburt mit Hilfe einer Saugglocke 87
9 5-683 Entfernung der Gebärmutter 80
10 5-651 Lokales Ausschneiden und Gewebezerstörung von Gewebe des Eierstockes 47
11 9-280 Stationäre Behandlung vor der Geburt im gleichen Aufenthalt 40
12 5-690 Ausschabung der Gebärmutter als Behandlung 40
13 1-471 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) an der Gebärmutterschleimhaut 33
14 5-756 Entfernung zurückgebliebenen Mutterkuchens (nach der Geburt) 31
15 8-800 Übertragung von Vollblut, Erythrozytenkonzentrat und Thrombozytenkonzentrat 31
16 5-469 Andere Operationen am Darm 29
17 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des Blutdruckes in

der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
24

18 5-871 Teilweises (brusterhaltende) Herausschneiden der Brustdrüse und
Gewebezerstörung von Brustdrüsengewebe mit Lymphknotenentfernung der
Achselregion

24

19 1-694 Bauchspiegelung zur Untersuchung 22
20 5-870 Teilweises (brusterhaltende) Herausschneiden der Brustdrüse und

Gewebezerstörung von Brustdrüsengewebe ohne Lymphknotenentfernung der
Achselregion

19

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
1 Gynäkologische Ambulanz Allgemeine gynäkologische

Erkrankungen
Poliklinik § 117 SGBV

2 Hebammensprechstunde Geburtsvorbereitung Kooperationspraxis
3 Sprechstunde für Risikogeburten und

Geburtsplanung
Planung der Geburt Ermächtigungsambulanz

4 Urogynäkologische Sprechstunde Ambulante Diagnostik und Therapie Poliklinik § 117 SGBV
5 Endometriose Sprechstunde Ambulante Diagnostik und Therapie Poliklinik § 117 SGBV
6 Mamma Sprechstunde Ambulante Diagnostik und Therapie Poliklinik § 117 SGBV
7 Pränataldiagnostik Ambulante Diagnostik und Therapie Poliklinik § 117 SGBV
8 Privatsprechstunde Allgemeine gynäkologische

Erkrankungen
Privatärztliche Ambulanz

9 Ambulante Operationen Vielfältige Operationen können nach
Voruntersuchung ambulant
durchgeführt werden
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B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[5].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-471 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) an der Gebärmutterschleimhaut 82
2 5-690 Ausschabung der Gebärmutter als Behandlung 81
3 1-672 Spiegelung der Gebärmutter 60
4 5-671 Ausschneiden eines Gewebekegels aus dem Gebärmutterhals 18
5 1-694 Bauchspiegelung zur Untersuchung 13
6 1-502 Gewebeentnahme (durch Einschnitt) an Muskeln und Weichteilen 9
7 5-870 Teilweises (brusterhaltende) Herausschneiden der Brustdrüse und

Gewebezerstörung von Brustdrüsengewebe ohne Lymphknotenentfernung
der Achselregion

6

8 5-681 Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem Gewebe der
Gebärmutter

≤5

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[5].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT) Ist vorhanden, 24 Std.

Verfügbarkeit ist gegeben
2 Endoskop Endoskope stehen zur

Diagnostik und
Endoskopischen Operation
zur Verfügung.

3 Magnetresonanztomograph (MRT) st vorhanden, 24 Std.
Verfügbarkeit ist gegeben

4 Mammographiegerät Ist vorhanden.
5 Röntgengerät/ Durchleuchtungsgerät (z.B. C-Bogen) Ist vorhanden, 24 Std.

Verfügbarkeit ist gegeben.
6 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät Ist vorhanden, 24 Std.

Verfügbarkeit ist gegeben.
7 Uroflow/ Blasendruckmessung Ist vorhanden.
8 Mammasonographiegerät Ist vorhanden, 24 Std.

Verfügbarkeit ist gegeben
9 Mammahochgeschwindigkeitsstanze Ist vorhanden.
10 Cardiotokograph (CTG) Ist vorhanden.

B-[5].12 Personelle Ausstattung
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B-[5].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

9,3

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 4
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[5].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Frauenheilkunde und Geburtshilfe
2 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische Endokrinologie und Reproduktionsmedizin
3 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische Onkologie
4 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin

B-[5].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[5].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 30,4
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

29

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

6

Kommentar dazu: Praxisanleitung, Stationsleitung, Onkologie, Stillberatung

B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal
1 Arzthelfer
2 Diätassistenten
3 Hebammen/ Entbindungspfleger
4 Kinästhetikbeauftragte
5 Kunsttherapeuten
6 Masseure/ Medizinische Bademeister
7 Musiktherapeuten
8 Physiotherapeuten
9 Psychologen
10 Psychotherapeuten
11 Sozialarbeiter
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# Spezielles therapeutisches Personal
12 Stomatherapeuten
13 Wundmanager
14 Heileurythmisten
15 Kraniosakrale Therapeuten
16 Spezielle Geburtshelfer/innen
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B-[6] Neurologie

B-[6].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Neurologie
PLZ: 58313
Ort: Herdecke
Straße: Gerhard Kienle Weg
Hausnummer: 4
URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: neurologie@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02330
Telefon: 62-3501
Fax-Vorwahl: 02330
Fax: 62-3367

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte
1 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Erkrankungen
2 Diagnostik und Therapie sonstiger neurovaskulärer Erkrankungen
3 Diagnostik und Therapie entzündlicher ZNS-Erkrankungen
4 Diagnostik und Therapie von Anfallsleiden
5 Diagnostik und Therapie maligner Erkrankungen des Gehirns
6 Diagnostik und Therapie gutartiger Tumoren des Gehirns
7 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Hirnhäute
8 Betreuung von Patienten mit Neurostimulatoren zur Hirnstimulation
9 Diagnostik und Therapie von Systematrophien, die vorwiegend das Zentralnervensystem betreffen
10 Diagnostik und Therapie von extrapyramidalen Krankheiten und Bewegungsstörungen
11 Diagnostik und Therapie von degenerativen Krankheiten des Nervensystems
12 Diagnostik und Therapie von demyelinisierenden Krankheiten des Zentralnervensystems
13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten von Nerven, Nervenwurzeln und Nervenplexus
14 Diagnostik und Therapie von Polyneuropathien und sonstigen Krankheiten des peripheren Nervensystems
15 Diagnostik und Therapie von Krankheiten im Bereich der neuromuskulären Synapse und des Muskels
16 Diagnostik und Therapie von zerebraler Lähmung und sonstigen Lähmungssyndromen
17 Neurologische Notfall- und Intensivmedizin
18 Spezialsprechstunde

B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Siehe unter A-9

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Siehe unter A-10
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B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

720

B-[6].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[6].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 G45 Vorübergehende Hirndurchblutungsstörung (TIA) und verwandte Krankheitsbilder 63
2 G41 Serie epileptischer Anfälle 34
3 G20 Primäres Parkinson-Syndrom, Krankheitsbild der parkinsonschen Krankheit 33
4 H81 Störungen des Gleichgewichtes 24
5 M51 Sonstige Bandscheibenschäden der Wirbelsäule 21
6 F45 Körperliche Beschwerden ohne Befund 13
7 R20 Störung des Empfindlichkeit der Haut 12
8 F03 Nicht näher bezeichnete chronische Verwirrtheit 10
9 F44 Dissoziative Persönlichkeitsstörungen [Konversionsstörungen] 10
10 G50 Krankheiten des N. trigeminus [V. Hirnnerv] 7
11 R55 Ohnmacht und Kreislaufkollaps 7
12 G62 Sonstige systemisch entzündlich und degenerative Erkrankung peripherer Nerven

(Polyneuropathien)
7

13 F41 Andere Angststörungen 6
14 I61 Blutung aus den Hirngefäßen 6
15 M48 Sonstige degenerative Wirbel- oder Wirbelsäulenerkrankung 6
16 G91 Wasserkopf (Hydrozephalus) ≤5
17 I67 Sonstige Krankheiten von Blutgefäßen des Gehirns ≤5
18 R56 Krämpfe, anderenorts nicht eingeordnet ≤5
19 G12 Verminderung der Muskelmasse durch eine Nervenerkrankung (Spinale

Muskelatrophie) und verwandte Krankheitsbilder
≤5

20 G51 Krankheiten des N. facialis [VII. Hirnnerv, Gesichtsnerv] ≤5

B-[6].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 G40 Fallsucht (Epilepsie) 100
2 I63 Infarkt des Gehirns 81
3 G35 Multiple Sklerose [Encephalomyelitis disseminata] 71
4 M54 Rückenschmerzen 15
5 G43 Migräne 13

B-[6].7 Prozeduren nach OPS
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B-[6].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-207 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns (Elektroenzephalographie) 453
2 1-208 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns durch Reize (evozierter

Potentiale)
341

3 3-200 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Schädels 255
4 3-800 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld) des

Schädels
170

5 3-820 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld) des
Schädels mit Kontrastmittel

130

6 1-206 Untersuchung der Nervenleitung 115
7 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des Blutdruckes in

der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
97

8 1-204 Untersuchung des Gehirn-Rückenmark-Flüssigkeits-Systems 72
9 3-802 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld) von

Wirbelsäule und Rückenmark
64

10 1-205 Untersuchung der elektrischen Aktivität der Muskulatur (Elektromyographie) 60
11 3-052 Ultraschalluntersuchung des Herzens (über eine Spiegelung) durch die

Speiseröhre hindurch
40

12 3-220 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Schädels mit
Röntgenkontrastmittel

33

13 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 25
14 3-823 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld) von

Wirbelsäule und Rückenmark mit Kontrastmittel
25

15 8-561 Funktionsorientierte physikalische Therapie 23
16 1-317 PH-Wertmessung (Säure-) des Magens 22
17 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem Verdauungstrakt,

Gallengängen und Bauchspeicheldrüse
18

18 8-981 Neurologische Komplexbehandlung des akuten Schlaganfalls 17
19 8-390 Lagerungsbehandlung 16
20 5-431 Anlegen einer äußeren Magenöffnung (Magenfistel) 13

B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
1 Neurologische Ambulanz Allgemeine neurologischer

Erkrankungen
Poliklinik § 117 SGBV

2 Epilepsie Ambulanz Diagnostik und Therapie der Epilepsie Institutsambulanz
3 Rückenschmerz Ambulanz Diagnostik und Therapie von

Rückenschmerzen
Poliklinik § 117 SGBV

4 Multiple Sklerose Ambulanz Diagnostik und Therapie der Multiplen
Sklerose

Ermächtigungsambulanz

5 Privatambulanz Allgemeine neurologischer
Erkrankungen

Privatärztliche Ambulanz

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu / entfällt

Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke, Stukturierter Qualitätsbericht 2006

Seite 46 von 86



B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[6].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT) Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

2 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

3 Elektromyographie (EMG)/ Gerät zur Bestimmung der
Nervenleitgeschwindigkeit

Ist vorhanden

4 Magnetresonanztomograph (MRT) Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

5 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

6 24 Std. Video EEG Ist vorhanden.
7 Tragbares 24 Stunden EEG Ist vorhanden.
8 Elektroneurographie (ENG) Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

9 Somno -Check Ist vorhanden.
10 Evozierte Potentiale (VEP, AEP, SEP) Ist vorhanden.
11 Myelographiegerät Ist vorhanden.
12 Computertomographie mit Kontrastmittel Ist vorhanden, 24

Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

13 Magnetresonanztomographie mit Kontrastmittel Ist vorhanden, 24
Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

14 Videofluoroskopie Endoskopie durch Logopäden
und Ärzten der Endoskopie
bei Schluckstörungen

B-[6].12 Personelle Ausstattung

B-[6].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

5,8

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 3,75
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:
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B-[6].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Neurologie

B-[6].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[6].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 15
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

14,25

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

5

Kommentar dazu: Rehabilitationsmedizin
Lehrerin für Krankenpflege
Praxisanleitung
Trainerin für Kinästhetik

B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal
1 MTA neurologische Elektrophysiologie
2 Heileurythmisten
3 MTA mit Zusatzqualifikation Dopplersonographie
4 Stomatherapeuten
5 Wundmanager
6 Altenpfleger
7 Arzthelfer
8 Diätassistenten
9 Ergotherapeuten
10 Hippotherapeuten
11 Kinästhetikbeauftragte
12 Kunsttherapeuten
13 Logopäden
14 Masseure/ Medizinische Bademeister
15 Musiktherapeuten
16 Physiotherapeuten
17 Psychologen
18 Psychotherapeuten
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B-[7] Allgemeine Psychiatrie

B-[7].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Allgemeine Psychiatrie
PLZ: 58313
Ort: Herdecke
Straße: Gerhard Kienle Weg
Hausnummer: 4
URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: m.vehoff@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02330
Telefon: 62-3406
Fax-Vorwahl: 02330
Fax: 62-3338

B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte
1 Erwachsenenpsychiatrie und Psychotherapie
2 Psychiatrische und Psychotherapeutische Akutversorgung für die Region Herdecke und Wetter
3 Entgiftung bei Suchtkrankheiten
4 Psychiatrische Behandlung junger Erwachsener
5 Tagesklinik für Psychiatrie

B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Als Ergänzung zu A-9

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Angehörigenbetreuung/ und-beratung Angehörigengruppe und individuelle Angehörigenberatung
2 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter Ist in der Psychiatrie vorhanden
3 Berufsberatung/ Rehabilitationsberatung Erfolgt durch den Sozialdienst
4 Bewegungsbad/ Wassergymnastik Gemeinsamer Besuch außerhäusiger Schwimmbäder
5 Bewegungstherapie z.B. Feldenkrais,

Eurhythmie
ja, Heileurythmie und Sporttherapie

6 Fallmanagement/ Case Management/
Primary Nursing/ Bezugspflege

Bezugspflege ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes in der
Psychiatrie

7 Kunsttherapie Die Kunsttherapie ist fester Bestandteil der Psychiatrie
8 Massage Rhythmische Massage nach Hauschka
9 Musiktherapie Die Musiktherapie nach Nordoff/Robbins ist fester Bestandteil der

Psychiatrie
10 Naturheilverfahren anthroposophische Medizin
11 Psychologisches/ psychotherapeutisches

Leistungsangebot/ Psychosozialdienst
Ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes

12 Spezielle Angebote zur Anleitung und
Beratung von Patienten und Angehörigen

Es findet einmal wöchentlich eine Angehörigenberatung statt
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# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

13 Spezielle Entspannungstherapie Entspannung nach Jakobsen und Entspannung mit der
Klangschale

14 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot antroposophisch erweiterte Pflege, Tagesgestaltung,
Aussenaktivitäten, Angstraining, Naturbetrachtungen,
Gegenstandsbetrachtungen

15 Zusammenarbeit mit/ Kontakt zu
Selbsthilfegruppen

Kontakt zur KISS in Witten

16 Werktherapie
17 Sportgruppen Breitensport, Gymnastik, Bogenschießen
18 DBT (Dialektisch-behaviorale Therapie

nach Marsha Lineham)
Ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes

19 Qi Gong Ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes
20 Bildbetrachtungsübungen Ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes
21 Märchengruppen Ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes
22 Kochgruppen Ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes
23 Webgruppen Ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes
24 Morgen- und Abendrunden Ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes

B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Als Ergänzung zu A-10

# Serviceangebot
1 Unterbringung Begleitperson
2 Telefon
3 Frei wählbare Essenszusammenstellung (Komponentenwahl)

B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

581

B-[7].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[7].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 F32 Depressive Episode 94
2 F33 Wiederkehrende depressive Störung 59
3 F25 Psychische Erkrankung mit Zeichen einer Schizophrenie, als auch einer affektiven

Psychose (Schizoaffektive Störungen)
20

4 F31 Psychose mit nachfolgend oder gleichzeitig auftretenden Symptomen der
Schizophrenie u. manisch-depressiver Erkrankungen (Bipolare affektive Störung)

15

5 F23 Akute vorübergehende psychotische Störungen 13
6 F07 Persönlichkeits- und Verhaltensstörung aufgrund einer Krankheit, Schädigung

oder Funktionsstörung des Gehirns
12

7 F19 Psychische und Verhaltensstörungen durch multiplen Substanzgebrauch und
Konsum anderer Substanzen mit Wirkung auf die Psyche

9

8 F06 Andere psychische Störungen aufgrund einer Schädigung oder Funktionsstörung
des Gehirns oder einer körperlichen Krankheit

7
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
9 F44 Dissoziative Persönlichkeitsstörungen [Konversionsstörungen] ≤5
10 F22 Anhaltende wahnhafte Störungen ≤5
11 F45 Körperliche Beschwerden ohne Befund ≤5
12 F61 Kombinierte und andere Persönlichkeitsstörungen ≤5
13 F29 Nicht näher bezeichnete nichtorganische Psychose ≤5
14 F42 Zwangsstörung ≤5
15 G30 Alzheimer-Krankheit ≤5
16 F84 Tiefgreifende Entwicklungsstörungen ≤5
17 F71 Mittelgradige Intelligenzminderung ≤5
18 F40 Angststörungen ≤5
19 F12 Störungen der Psyche (Geist) und des Verhaltens durch Cannabinoide

(Haschisch)
≤5

20 F63 Abnorme Gewohnheiten und Störungen der Impulskontrolle ≤5

B-[7].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 F43 Reaktionen auf schwere Belastungen und Anpassungsstörungen 89
2 F20 Schizophrenie 84
3 F10 Störungen der Psyche (Geist) und des Verhaltens durch Alkohol 56
4 F60 Spezifische Persönlichkeitsstörungen 39
5 F41 Andere Angststörungen 24
6 F62 Andauernde Persönlichkeitsänderungen, nicht Folge einer Schädigung oder

Krankheit des Gehirns
≤5

7 F50 Ess-Störungen ≤5
8 F30 Krankhaft heitere Phase (manische Episode) ≤5
9 F88 Andere Entwicklungsstörungen ≤5

Leistungsspektrum und Therapieformen

In der Abteilung werden alle Formen psychischer Störungen des Erwachsenalters behandelt, die einer stationären
oder teilstationären Therapie bedürfen. Für schwerer psychisch erkrankte Menschen steht auch unsere
Institutsambulanz zur längerfristigen ambulanten Behandlung zur Verfügung.

Zu den in der Abteilung behandelten Erkrankungen gehören auch Entgiftung bei Suchtkrankheiten, sofern der
Betroffene ein suchtstofffreies Leben oder weitere Therapieschritte anstrebt.

Zu den besonderen Behandlungsschwerpunkten gehört die Behandlung junger Erwachsener (Adoleszentenstation
4ost), die Behandlung von Menschen mit instabiler Persönlichkeit (Borderline) in Anlehnung an das DBT-Konzept,
die Stabilisierung von Menschen mit traúmabedingten Störungen sowie die Behandlung schwerer Angstzustände.

B-[7].7 Prozeduren nach OPS

Trifft nicht zu / entfällt

B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
1 Ambulanz für Psychiatrie- und

Psychotherapie
Ambulanz Erwachsenenpsychiatrie Poliklinik §117 SGBV

2 Privatambulanz Spezialsprechstunde für Psychiatrie
Patienten

Privatärztliche Ambulanz
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B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu / entfällt

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[7].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT) ja, 24-Notfallverfügbarkeit ist

gegeben.
2 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Ist vorhanden
3 Elektromyographie (EMG)/ Gerät zur Bestimmung der

Nervenleitgeschwindigkeit
Ist vorhanden

4 Magnetresonanztomograph (MRT) ja, 24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben.

5 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät Ist vorhanden
6 Myelographiegerät Ist vorhanden
7 Projektionsradiographie Ist vorhanden
8 Computertomographie mit Kontrastmittel ja, 24-Notfallverfügbarkeit ist

gegeben
9 Magnetresonanztomographie mit Kontrastmittel ja, 24-Notfallverfügbarkeit ist

gegeben

B-[7].12 Personelle Ausstattung

B-[7].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

5,3

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 4
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[7].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Neurologie
2 Psychiatrie und Psychotherapie
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B-[7].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Psychoanalyse
2 Psychotherapie

B-[7].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 28,9
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

27

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

6

Kommentar dazu: Fachkrankenschwester/pfleger für
Psychiatrie
Praxisanleitung
DBT (Dialektisch-behaviorale Therapie nach Marsha Lineham)

B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal
1 Altenpfleger
2 Diätassistenten
3 Ergotherapeuten
4 Hippotherapeuten
5 Kinästhetikbeauftragte
6 Kunsttherapeuten
7 Logopäden
8 Masseure/ Medizinische Bademeister
9 Musiktherapeuten
10 Physiotherapeuten
11 Psychologen
12 Sozialarbeiter
13 Sozialpädagogen
14 Stomatherapeuten
15 Wundmanager
16 Heileurythmisten
17 Werktherapeuten
18 Gartentherapeuten
19 Sprachgestaltung
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B-[8] Allgemeine Psychiatrie/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze)

B-[8].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Allgemeine Psychiatrie/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze)
PLZ: 58455
Ort: Witten
Straße: Pferdebachstr.
Hausnummer: 51
URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: i.arndt@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02302
Telefon: 91495-0
Fax-Vorwahl: 02302
Fax: 91495-20

B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Das Behandlungsspektrum der Tagesklinik ist für Personen ab 18 Jahren mit verschiedenen Ausdrucksformen
seelischer Erkrankung geeignet
● Psychosen
● Neurosen (z.B. Angst-und Zwangserkrankungen)
● Depresssionen
● Borderline Störungen
● Seelische Krisen
● Psychosomatische Erkrankungen

Die Patienten sollten in der Lage sein, an einem Leben in der Gruppe teilzunehmen und die Tagesklinik selbständig
zu erreichen.

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote der Tagesklinik sind unter der Psychiatrie mit aufgeführt.

B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Die nicht-medizinischen Serviceangebote der Tagesklinik sind unter der Psychiatrie mit aufgeführt.

B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

179

B-[8].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[8].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 F32 Depressive Episode 65
2 F33 Wiederkehrende depressive Störung 40
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
3 F60 Spezifische Persönlichkeitsstörungen 16
4 F20 Schizophrenie 16
5 F43 Reaktionen auf schwere Belastungen und Anpassungsstörungen 7
6 F40 Angststörungen 6
7 F41 Andere Angststörungen ≤5
8 F25 Psychische Erkrankung mit Zeichen einer Schizophrenie, als auch einer affektiven

Psychose (Schizoaffektive Störungen)
≤5

9 F31 Psychose mit nachfolgend oder gleichzeitig auftretenden Symptomen der
Schizophrenie u. manisch-depressiver Erkrankungen (Bipolare affektive Störung)

≤5

10 F50 Ess-Störungen ≤5
11 F45 Körperliche Beschwerden ohne Befund ≤5
12 F88 Andere Entwicklungsstörungen ≤5
13 F34 Anhaltende affektive Störungen ≤5
14 F42 Zwangsstörung ≤5
15 F23 Akute vorübergehende psychotische Störungen ≤5
16 F10 Störungen der Psyche (Geist) und des Verhaltens durch Alkohol ≤5
17 F98 Andere Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kindheit und

Jugend
≤5

18 F21 Persönlichkeitsstörung mit schizophrener Wirkung (Schizotype Störung) ≤5
19 F30 Krankhaft heitere Phase (manische Episode) ≤5
20 F91 Störungen des Sozialverhaltens ≤5

B-[8].7 Prozeduren nach OPS

Trifft nicht zu / entfällt

B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Die Ambulante Behandlungsmöglichkeiten der Tagesklinik sind unter der Psychiatrie mit aufgeführt.

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu / entfällt

B-[8].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[8].11 Apparative Ausstattung

Die apparative Ausstattung der Tagesklinik sind unter der Psychiatrie mit aufgeführt.
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B-[8].12 Personelle Ausstattung

B-[8].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

1,8

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 1
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[8].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 2,8
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

2,8

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal
1 Kunsttherapeuten
2 Musiktherapeuten
3 Psychologen
4 Sozialarbeiter
5 Werktherapeuten
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B-[9] Kinder- und Jugendpsychiatrie

B-[9].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Kinder- und Jugendpsychiatrie
PLZ: 58313
Ort: Herdecke
Straße: Gerhard Kienle Weg
Hausnummer: 4
URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: m.meusers@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02330
Telefon: 62-3027
Fax-Vorwahl: 02330
Fax: 62-3624

B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte
1 Angsterkrankungen (z. B. Schulangst/Schulphobie)
2 Teilleistungsstörungen
3 Persönlichkeitsstörungen (z. B. Borderline-

Persönlichkeitsstörungen)
4 motorische Störungen (z. B. Tics, Stereotypien)
5 Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom mit/ohne Hyperaktivität (HKS, ADS)
6 Traumatisierungen
7 Beziehungsstörungen in jedem Alter; Entwicklungsstörungen, Reifungskrisen
8 Essstörungen – Anorexie; Bulimie
9 hirnorganische Psychosyndrome
10 psychotische Erscheinungsbilder; Schizophrenie; Psychosen
11 geistige Behinderungen mit psychiatrischen Auffälligkeiten
12 Störungen der Sprache und des Sprechens
13 psychische Störungen mit körperlicher Symptomatik (z. B. Enuresis

und Enkopresis)
14 emotionale Störungen
15 Zwangssyndrome
16 Kinder- und Jugendpsychiatrie
17 Störungen des Sozialverhaltens (z. B. Aggressivität und Dissozialität)

B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Als Ergänzung zu A-9

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Angehörigenbetreuung/ und-beratung Angehörigengruppe und individuelle Angehörigenberatung
2 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter Ist vorhanden
3 Berufsberatung/ Rehabilitationsberatung Findet durch den Sozialdienst statt.
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# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

4 Bewegungsbad/ Wassergymnastik Gemeinsamer Besuch außerhäusiger Bäder
5 Bewegungstherapie z.B. Feldenkrais,

Eurhythmie
Heileurythmie und Sporttherapie

6 Entlassungsmanagement Durch den Sozialdienst
7 Ergotherapie Werktherapie in der Kinder- und Jugendtherapie
8 Fallmanagement/ Case Management/

Primary Nursing/ Bezugspflege
Bezugspflege ist fester Bestandteil des Familiensystemischen
Behandlungskonzeptes

9 Kunsttherapie Kunsttherapie Ist fester Bestandteil des Behandlungskonzeptes
der Kinder- und Jugendpsychiatrie

10 Musiktherapie Musiktherapie Ist fester Bestandteil des Behandlungskonzeptes
der Kinder- und Jugendpsychiatrie

11 Naturheilverfahren Anthroposophische Medizin ist fester Bestandteil des
Behandlungskonzeptes.

12 Psychologisches/ psychotherapeutisches
Leistungsangebot/ Psychosozialdienst

Psychotherapie ist fester Bestandteil des Behandlungskonzeptes
der Kinder- und Jugendpsychiatrie

13 Spezielle Angebote zur Anleitung und
Beratung von Patienten und Angehörigen

Regelmäßige Elterngespräche im rahmen der Systemischen
Familientherapie.

14 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot antroposophisch erweiterte Pflege, Tagesgestaltung,
Aussenaktivitäten, Angsttraining, Naturbetrachtungen,
Gegenstandsbetrachtungen,

15 Werktherapie Werktherapie in der Kinder- und Jugendtherapie
16 Sportgruppen Breitensport, Gymnastik, Bogenschießen, Klettern
17 Kochgruppen Ist vorhanden
18 Morgen- und Abendrunden Ist vorhanden
19 Gartentherapie Ist vorhanden
20 Krankenhausschule "Ita Wegmann Schule" Waldorfschule im Krankenhaus

B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Als Ergänzung zu A-10

# Serviceangebot
1 Unterbringung Begleitperson
2 Telefon
3 Parkanlage
4 Sporthalle

Tischtennis, Billard, Kicker

B-[9].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

573

B-[9].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[9].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 F92 Kombinierte Störung des Sozialverhaltens und der Emotionen 136
2 F43 Reaktionen auf schwere Belastungen und Anpassungsstörungen 49
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
3 F32 Depressive Episode 47
4 F90 Hyperkinetische (übermäßige Bewegungsaktivität) Störungen 45
5 F60 Spezifische Persönlichkeitsstörungen 43
6 F91 Störungen des Sozialverhaltens 41
7 F50 Ess-Störungen 40
8 F93 Emotionale Störungen des Kindesalters 38
9 F84 Tiefgreifende Entwicklungsstörungen 22
10 F20 Schizophrenie 21
11 F40 Angststörungen 20
12 F41 Andere Angststörungen 10
13 F94 Störungen sozialer Funktionen mit Beginn in der Kindheit und Jugend 9
14 F61 Kombinierte und andere Persönlichkeitsstörungen 9
15 F88 Andere Entwicklungsstörungen 9
16 F45 Körperliche Beschwerden ohne Befund ≤5
17 F25 Psychische Erkrankung mit Zeichen einer Schizophrenie, als auch einer affektiven

Psychose (Schizoaffektive Störungen)
≤5

18 F63 Abnorme Gewohnheiten und Störungen der Impulskontrolle ≤5
19 F42 Zwangsstörung ≤5
20 F33 Wiederkehrende depressive Störung ≤5
21 F70 Leichte Intelligenzminderung ≤5
22 F68 Andere Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen ≤5
23 F44 Dissoziative Persönlichkeitsstörungen [Konversionsstörungen] ≤5
24 F72 Schwere Intelligenzminderung ≤5
25 F98 Andere Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kindheit und

Jugend
≤5

26 F31 Psychose mit nachfolgend oder gleichzeitig auftretenden Symptomen der
Schizophrenie u. manisch-depressiver Erkrankungen (Bipolare affektive Störung)

≤5

27 F23 Akute vorübergehende psychotische Störungen ≤5
28 F12 Störungen der Psyche (Geist) und des Verhaltens durch Cannabinoide

(Haschisch)
≤5

B-[9].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD-Bedeutung
Beziehungsstörungen in jedem Alter; Entwicklungsstörungen, Reifungskrise
Essstörungen - Anorexie; Bulimie
Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom mit/ohne Hyperaktivität (HKS, ADS)
Traumatisierungen
emotionale Störungen
Angsterkrankungen (z. B. Schulangst/Schulphobie)
Zwangssyndrome
Teilleistungsstörungen
Störungen der Sprache und des Sprechens
Störungen des Sozialverhaltens (z. B. Aggressivität und Dissozialität)
hirnorganische Psychosyndrome
psychotische Erscheinungsbilder; Schizophrenie; Psychosen
motorische Störungen (z. B. Tics, Stereotypien)
psychische Störungen mit körperlicher Symptomatik (z. B. Enuresis und Enkopresis)
geistige Behinderungen mit psychiatrischen Auffälligkeiten
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ICD-Bedeutung
Persönlichkeitsstörungen (z. B. Borderline-Persönlichkeitsstörungen)
Anfallsleiden (Behandlung in der kinderneurologischen Ambulanz)

B-[9].7 Prozeduren nach OPS

Trifft nicht zu / entfällt

B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
1 Ambulanz für Kinder- und

Jugendpsychiatrie
Ambulanz, Therapie und Diagnostik Poliklinik §117 SGBV

2 Ambulanz für Kinder- und
Jugendpsychiatrie

Ambulanz, Therapie und Diagnostik Institutsambulanz

3 Ambulanz für Kinderneurologie Ambulanz, Therapie und Diagnostik Poliklinik §117 SGBV
4 Privatambulanz Privatsprechstunde Privatärztliche Ambulanz
5 Tagesklinik Kinder- und

Jugendpsychiatrie
Tagesklinik Teilstationäre tagesklinische

Einrichtung

B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu / entfällt

B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[9].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT) Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

2 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

3 Elektromyographie (EMG)/ Gerät zur Bestimmung der
Nervenleitgeschwindigkeit

Ist vorhanden

4 Magnetresonanztomograph (MRT) Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

5 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät Ist vorhanden
6 Computertomographie mit Kontrastmittel Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

7 Magnetresonanztomographie mit Kontrastmittel
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B-[9].12 Personelle Ausstattung

B-[9].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

13,6

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 4
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[9].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Kinder- und Jugendmedizin, SP Neuropädiatrie
2 Kinder- und Jugendpsychiatrie

B-[9].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Psychotherapie

B-[9].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 54,8
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

53

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

6

Kommentar dazu: Fachkrankenschwester/pfleger für
Psychiatrie
Praxisanleitung

B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal
1 Diätassistenten
2 Ergotherapeuten
3 Heilpädagogen
4 Hippotherapeuten
5 Kinästhetikbeauftragte
6 Kunsttherapeuten
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# Spezielles therapeutisches Personal
7 Logopäden
8 Masseure/ Medizinische Bademeister
9 Musiktherapeuten
10 Physiotherapeuten
11 Psychologen
12 Psychotherapeuten
13 Sozialarbeiter
14 Sozialpädagogen
15 Heileurythmisten
16 Werktherapeuten
17 Gartentherapeuten
18 Sprachgestaltung
19 Sporttherapeuten
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B-[10] Kinder- und Jugendpsychiatrie/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze)

B-[10].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Kinder- und Jugendpsychiatrie/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze)
PLZ: 58313
Ort: Herdecke
Straße: Gerhard Kienleweg
Hausnummer: 4
URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: kontakt@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02330
Telefon: 62-0
Fax-Vorwahl: 02330
Fax: 62-3995

B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Das Behandlungsspektrum der Tagesklinik ist für Personen unter 18 Jahren mit verschiedenen Ausdrucksformen
seelischer Erkrankung geeignet. Siehe Versorgungsschwerpunkte der Kinder-und Jugendpsychiatrie. Eine
Indikation für die Behandlung in der Tagesklinik wird nach einem ambulanten Vorgespräch gestellt.

B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Die medizinisch-pflegerischen Leistungsangebote der Tagesklinik sind unter der Kinder- und Jugendpsychiatrie mit
aufgeführt.

B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Die nicht-medizinischen Serviceangebote der Tagesklinik sind unter der Kinder- und Jugendpsychiatrie mit
aufgeführt.

B-[10].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

58

B-[10].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[10].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 F90 Hyperkinetische (übermäßige Bewegungsaktivität) Störungen 18
2 F92 Kombinierte Störung des Sozialverhaltens und der Emotionen 11
3 F94 Störungen sozialer Funktionen mit Beginn in der Kindheit und Jugend 8
4 F84 Tiefgreifende Entwicklungsstörungen 6
5 F41 Andere Angststörungen ≤5
6 F43 Reaktionen auf schwere Belastungen und Anpassungsstörungen ≤5
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
7 F98 Andere Verhaltens- und emotionale Störungen mit Beginn in der Kindheit und

Jugend
≤5

8 F70 Leichte Intelligenzminderung ≤5
9 F91 Störungen des Sozialverhaltens ≤5
10 F78 Andere Intelligenzminderung ≤5
11 F40 Angststörungen ≤5
12 F42 Zwangsstörung ≤5
13 F93 Emotionale Störungen des Kindesalters ≤5

B-[10].7 Prozeduren nach OPS

Trifft nicht zu / entfällt

B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Die ambulanten Behandlungsmöglichkeiten der Tagesklinik sind unter der Kinder- und Jugendpsychiatrie mit
aufgeführt.

B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu / entfällt

B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[10].11 Apparative Ausstattung

Die apparative Ausstattung der Tagesklinik sind unter der Kinder- und Jugendpsychiatrie mit aufgeführt.

B-[10].12 Personelle Ausstattung

B-[10].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

0,7

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 0,7
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[10].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 3,5
Kommentar dazu:
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Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

3,5

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):
Kommentar dazu:

B-[10].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal
1 Erzieher
2 Kunsttherapeuten
3 Musiktherapeuten
4 Psychologen
5 Sozialarbeiter
6 Sozialpädagogen
7 Werktherapeuten
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B-[11] Psychosomatik/Psychotherapie

B-[11].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Psychosomatik/Psychotherapie
PLZ: 58313
Ort: Herdecke
Straße: Gerhard Kienle Weg
Hausnummer: 4
URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: jona@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02330
Telefon: 62-3037
Fax-Vorwahl: 02330
Fax: 62-3219

B-[11].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte
1 Psychosomatische Medizin und Psychotherapie
2 Psychoonkologie

B-[11].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Als Ergänzung zu A-9

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Angehörigenbetreuung/ und-beratung Angehörigengruppe und individuelle Angehörigenberatung
2 Bewegungstherapie z.B. Feldenkrais,

Eurhythmie
Heileurythmie ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes in der
Psychosomatik

3 Diät- und Ernährungsberatung Ist bei Bedarf vorhanden
4 Fallmanagement/ Case Management/

Primary Nursing/ Bezugspflege
Bezugspflege ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes in der
Psychosomatik

5 Kunsttherapie Kunsttherapie ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes in der
Psychosomatik

6 Massage Rhythmische Massage nach Hauschka
7 Musiktherapie Musiktherapie nach Nordoff/Robbins ist fester Bestandteil des

Therapiekonzeptes in der Psychosomatik
8 Naturheilverfahren Athroposophische Medizin ist fester Bestandteil des

Therapiekonzeptes in der Psychosomatik
9 Psychologisches/ psychotherapeutisches

Leistungsangebot/ Psychosozialdienst
Psychotherapie ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes in der
Psychosomatik

10 Spezielle Entspannungstherapie Imaginationsgruppe, Entspannung nach Jakobsen, Entspannung
mit der Klangschale

11 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot antroposophisch erweiterte Pflege, Tagesgestaltung,
Aussenaktivitäten, Angstraining, Naturbetrachtungen,
Gegenstandsbetrachtungen

12 Werktherapie Ist vorhanden
13 Sportgruppen Ist vorhanden
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# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

14 Imaginationsgruppe Ist vorhanden
15 Morgen- und Abendrunden Ist vorhanden

B-[11].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Siehe A-10

B-[11].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

145

B-[11].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[11].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 F33 Wiederkehrende depressive Störung 31
2 F45 Körperliche Beschwerden ohne Befund 22
3 F32 Depressive Episode 21
4 F41 Andere Angststörungen 20
5 F44 Dissoziative Persönlichkeitsstörungen [Konversionsstörungen] 14
6 F50 Ess-Störungen 14
7 F43 Reaktionen auf schwere Belastungen und Anpassungsstörungen 13
8 F48 Andere psychisch bedingten Gesundheitsstörungen (neurotische) ≤5
9 F60 Spezifische Persönlichkeitsstörungen ≤5
10 K51 Chronisch entzündliche Erkrankung der Dickdarmschleimhaut (Colitis ulcerosa) ≤5
11 F54 Psychologische Faktoren oder Verhaltensfaktoren bei anderenorts eingeordneten

Krankheiten
≤5

12 L20 Neurodermitis (Atopisches [endogenes] Ekzem) ≤5

B-[11].7 Prozeduren nach OPS

Siehe A-10

B-[11].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
1 Psychosomatisch-Psychotherapeutische

Ambulanz
Beratung und Hilfe in Krisensituationen,
Ambulante Behandlung bei
Akuttraumatisierung, Psychotherapie,
Traumatherapie,
Gruppentherapie für Schmerzpatienten,
Kunsttherapie,
Dramatherapie

Poliklinik §117 SGBV

Institutsambulanz

2 Privatambulanz Psychosomatische
Medizin

Siehe oben Privatärztliche Ambulanz
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B-[11].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu / entfällt

B-[11].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[11].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT) Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

2 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Ist vorhanden im Rahmen der
Neurologie

3 Magnetresonanztomograph (MRT) Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

4 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät Ist vorhanden
5 Myelographiegerät Ist vorhanden
6 Projektionsradiographie Ist vorhanden
7 Computertomographie mit Kontrastmittel Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

8 Magnetresonanztomographie mit Kontrastmittel Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

B-[11].12 Personelle Ausstattung

B-[11].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

4,55

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 3,1
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[11].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt)
2 Kinder- und Jugendpsychiatrie
3 Neurologie
4 Psychiatrie und Psychotherapie
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# Facharztqualifikation
5 Psychosomatische Medizin und Psychotherapie

B-[11].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Psychotherapie

B-[11].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 6
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

6

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

2

Kommentar dazu: Praxisanleitung
Weiterbildung Rhythmik
Weiterbildung gewaltfreie Kommunikation

B-[11].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal
1 Heileurythmisten
2 Werktherapeuten
3 Sprachgestaltung
4 Gartentherapeuten
5 Diätassistenten
6 Kunsttherapeuten
7 Masseure/ Medizinische Bademeister
8 Musiktherapeuten
9 Physiotherapeuten
10 Psychologen
11 Psychotherapeuten
12 Sozialarbeiter
13 Sozialpädagogen
14 Stomatherapeuten
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B-[12] Abteilung für Rückenmarkverletzte und Frührehabilitation

B-[12].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

FA-Bezeichnung: Abteilung für Rückenmarkverletzte und Frührehabilitation
PLZ: 58313
Ort: Herdecke
Straße: Gerhard Kienle Weg
Hausnummer: 4
URL: www.gemeinschaftskrankenhaus.de
Email: querschnitt@gemeinschaftskrankenhaus.de
Telefon-Vorwahl: 02330
Telefon: 62-3425
Fax-Vorwahl: 02330
Fax: 62-3373

B-[12].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungschwerpunkte
1 Behandlung von Querschnittlähmungen unterschiedlicher Genese
2 Behandlung neurogener Blasenentleerungsstörungen
3 Schmerzbehandlung bei Querschnittlähmung
4 Geburtsvorbereitung und Begleitung für querschnittgelähmten Frauen
5 Frührehabilitative Behandlung nach Polytrauma
6 Frührehabilitative Behandlung schwerer Herzerkrankungen
7 Tracheostoma Versorgung
8 Behandlung von Dekubitalgeschwüren
9 Neuro-Urologie
10 Chirurgie der degenerativen und traumatischen Schäden der Hals-, Brust- und Lendenwirbelsäule
11 Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der Wirbelsäule und des Rückens

B-[12].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Als Ergänzung zu A-9

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Berufsberatung/ Rehabilitationsberatung Die Rehabilitationsberatung nimmt für diese Patientengruppe
einen hohen Stellenwert und wird durch den Sozialdienst und die
Ergotherapie durchgeführt.

2 Bobath-Therapie Die Bobath-Therapie Ist fester Bestandteil des
Behandlungskonzeptes bei Querschnittlähmungen und nach
Schlaganfall.

3 Entlassungsmanagement Sozialdienst und Pflegeüberleitung führen ein intensives
Entlassungsmanagement durch.

4 Fallmanagement/ Case Management/
Primary Nursing/ Bezugspflege

Bezugspflege ist fester Bestandteil des Behandlungskonzeptes

5 Hippotherapie/ Therapeutisches Reiten Hippotherapie als besonderes Angebot für querschnittgelähmte
Patienten
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# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

6 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung Findet in Abstimmung mit der Urologie statt.
7 Musiktherapie Musik-Therapie ist fester Bestandteil des Therapiekonzeptes
8 Naturheilverfahren anthroposophische Medizin ist fester Bestandteil des

Therapiekonzeptes
9 Physikalische Therapie Physikalische Therapie ist fester Bestandteil des

Therapiekonzeptes
10 Physiotherapie/ Krankengymnastik Physiotherapie ist wichtiger Bestandteil des Therapiekonzeptes
11 Psychologisches/ psychotherapeutisches

Leistungsangebot/ Psychosozialdienst
Psychologische Beratung wird durch den Stationsarzt oder
Konsiliarisch angeboten.

12 Schmerztherapie/ -management Spezielle Schmerztherapie bei Patienten mit Querschnittlähmung
13 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot antroposophisch erweiterte Pflege, rehabilitativ fördernde Pflege
14 Sozio integratives Kompetenztraining

Freitzeitangebote
Findet statt

15 Informationsveranstaltungen für Patienten
und Angehörige

Findet statt

16 Rollstuhlsport Findet statt

B-[12].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Als Ergänzung zu A-10

# Serviceangebot
1 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
2 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
3 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Patienten
4 Reithalle

B-[12].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

183

B-[12].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[12].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 G95 Sonstige Krankheiten des Rückenmarkes 28
2 L89 Druckgeschwür an Haut oder Schleimhaut (Wundliegen) 14
3 I63 Infarkt des Gehirns 11
4 K59 Sonstige Darmfunktionsstörungen 7
5 M41 Dauerhaft seitl. Krümmung der Wirbelsäule (Skoliose) 6
6 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher bezeichnet ≤5
7 S06 Verletzung des Schädelinneren ≤5
8 G06 Abszesse und Granulome innerhalb der Schädelhöhle (intrakraniell) und in der

Wirbelsäule (intraspinal) gelegen
≤5

9 N30 Entzündung der Harnblase ≤5
10 M48 Sonstige degenerative Wirbel- oder Wirbelsäulenerkrankung ≤5
11 S24 Verletzung der Nerven und des Rückenmarkes in Höhe des Brustkorbes ≤5
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
12 K56 Darmverschluss durch Lähmung des Darmes und durch ein Hindernis im Darm

ohne Eingeweidebruch
≤5

13 C72 Krebs des Rückenmarkes, der Hirnnerven und anderer Teile des
Zentralnervensystems

≤5

14 I62 Sonstige nicht unfallbedingte Blutung aus den Hirngefäßen ≤5
15 M50 Bandscheibenschäden der Halswirbelsäule ≤5
16 S14 Verletzung der Nerven und des Rückenmarkes in Halshöhe ≤5
17 A04 Sonstige Infektionen des Darmes mit Bakterien ≤5
18 D32 Gutartiges Geschwulst der Hirnhäute ≤5
19 I61 Blutung aus den Hirngefäßen ≤5
20 C79 Krebsrezidiv oder -absiedlung an sonstiger Stelle ≤5

B-[12].7 Prozeduren nach OPS

B-[12].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-976 Komplexbehandlung bei Querschnittlähmung 128
2 8-133 Wechsel und Entfernung eines Blasenkatheters oberhalb des Schambeins durch

die Haut
99

3 3-200 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Schädels 99
4 8-132 Maßnahmen an der Harnblase 68
5 1-661 Spiegelung der Harnröhre, -blase 66
6 8-139 Andere Handlungen am Harntrakt 55
7 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 49
8 5-572 Künstlicher Blasenausgang 48
9 1-317 PH-Wertmessung (Säure-) des Magens 42
10 1-207 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns (Elektroenzephalographie) 38
11 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem Verdauungstrakt,

Gallengängen und Bauchspeicheldrüse
35

12 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des Blutdruckes in
der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes

34

13 3-802 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld) von
Wirbelsäule und Rückenmark

32

14 1-208 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns durch Reize (evozierter
Potentiale)

29

15 8-552 Neurologisch-neurochirurgische Frührehabilitation 29
16 1-620 Spiegelung der Luftröhre und der Bronchien 29
17 3-800 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld) des

Schädels
25

18 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 24
19 8-831 Legen, Wechsel und Entfernung eines Katheters in zentralvenöse Gefäße 23
20 5-431 Anlegen einer äußeren Magenöffnung (Magenfistel) 23

B-[12].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
1 Ambulanz für Rückenmarkverletzte

Patienten
Spezialambulanz Poliklinik §117 SGBV
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# Bezeichnung der Ambulanz Angebotene Leistung Art der Ambulanz
2 Wundambulanz Chronische Wunden Poliklinik §117 SGBV
3 Neurourologische Ambulanz Neurogene

Blasenentleerungsstörungen
Poliklinik §117 SGBV

4 Privatambulanz Spezialsprechstunde für
Querschnittgelähmte Patienten

Privatärztliche Ambulanz

B-[12].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu / entfällt

B-[12].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[12].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT) Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

2 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Ist vorhanden
3 Elektromyographie (EMG)/ Gerät zur Bestimmung der

Nervenleitgeschwindigkeit
Ist vorhanden

4 Magnetresonanztomograph (MRT) Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

5 Sonographiegerät/ Dopplersonographiegerät Ist vorhanden
6 Uroflow/ Blasendruckmessung Ist vorhanden
7 Monitorüberwachung Ist vorhanden
8 Urodynamischer Meßplatz Ist vorhanden
9 CPAP-Atemtraining Ist vorhanden
10 Stehbetten Ist vorhanden
11 VAC-Therapie (Wundbehandlung) Ist vorhanden
12 Schluckendoskopie Ist vorhanden
13 Evozierte Potentiale (VEP, AEP, SEP) Ist vorhanden
14 Myelographiegerät Ist vorhanden
15 Projektionsradiographie Ist vorhanden
16 Computertomographie mit Kontrastmittel Ist vorhanden,

24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

17 Magnetresonanztomographie mit Kontrastmittel Ist vorhanden,
24-Notfallverfügbarkeit ist
gegeben

18 Videofluoroskopie Endoskopie durch Logopäden
und Ärzten der Endoskopie
bei Schluckstörungen
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B-[12].12 Personelle Ausstattung

B-[12].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

4

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 3,1
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V:
Kommentar dazu:

B-[12].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Neurologie
2 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt)
3 Physikalische und Rehabilitative Medizin
4 Urologie
5 Allgemeine Chirurgie

B-[12].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Diabetologie
2 Physikalische Therapie und Balneotherapie
3 Psychotherapie

B-[12].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 30,2
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

27,9

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

5

Kommentar dazu: Trainer für Kinästhetik
Fachkrankenschwester für Rehabilitationsmedizin
Lehrerin für Krankenpflege
Praxisanleitung
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B-[12].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal
1 Altenpfleger
2 Diätassistenten
3 Ergotherapeuten
4 Hippotherapeuten
5 Kinästhetikbeauftragte
6 Kinästhetikmentoren
7 Kunsttherapeuten
8 Logopäden
9 Masseure/ Medizinische Bademeister
10 Musiktherapeuten
11 Orthopädietechniker
12 Physiotherapeuten
13 Psychotherapeuten
14 Sozialpädagogen
15 Stomatherapeuten
16 Wundmanager
17 Heileurythmisten
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C Qualitätssicherung

C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung
nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V (BQS-Verfahren)

C-1.1 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate

# Leistungsbereich Fallzahl Dok.-Rate (in %)
1 Ambulant erworbene Pneumonie 92 0
2 Cholezystektomie 108 0
3 Geburtshilfe 865 0
4 Gynäkologische Operationen 185 0
5 Herzschrittmacher-Aggregatwechsel <20 0
6 Herzschrittmacher-Implantation 64 0
7 Herzschrittmacher-Revision/ -Systemwechsel/ -Explantation <20 0
8 Hüft-Endoprothesen-Erstimplantation 36 0
9 Hüftgelenknahe Femurfraktur 55 0
10 Hüft-Totalendoprothesen-Wechsel und -komponentenwechsel <20 0
11 Knie-Totalendoprothesen-Erstimplantation 57 0
12 Knie-Totalendoprothesen-Wechsel und -komponentenwechsel <20 0
13 Koronarangiographie und Perkutane Koronarintervention (PCI) 292 0
14 Mammachirurgie 61 0

Gesamtauswertung 1917 0

C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem
BQS-Verfahren

C-1.2.A Vom Gemeinsamen Bundesausschuss als uneingeschränkt zur Veröffentlichung
geeignet bewertete Qualitätsindikatoren

C-1.2 A.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den
Strukturierten Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch den Strukturierten
Dialog bereits vorliegt

# Leistungsbereich und Qualitätsindikator Kennzahlbezeichnung Bewert.
durch
Strukt.
Dialog

Vertr.-
bereich

Zähler /
Nenner

Ergebnis
(Einheit)

Referenz-
bereich

1 Brusttumoren: Bestimmung der Hormonempfindlichkeit der
Krebszellen

Hormonrezeptoranalyse 8 88,4% -
100%

46 / 47 97,9% >= 95%

2 Brusttumoren: Röntgenuntersuchung des entfernten Gewebes
nach der Operation

Postoperatives Präparatröntgen 8 29,2% -
100%

≤5 100% >= 95%

3 Brusttumoren: Sicherheitsabstand zum gesunden Gewebe Angabe Sicherheitsabstand: bei
Mastektomie

1 48,7% -
91%

14 / 19 73,7% >= 95%

4 Brusttumoren: Sicherheitsabstand zum gesunden Gewebe Angabe Sicherheitsabstand:
brusterhaltender Therapie

8 73,9% -
100%

18 / 19 94,7% >= 95%

5 Frauenheilkunde: Vorbeugende Gabe von Antibiotika bei
Gebärmutterentfernungen

Antibiotikaprophylaxe bei Hysterektomie 3 37,8% -
58%

50 / 105 47,6% >= 90%

Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke, Stukturierter Qualitätsbericht 2006

Seite 76 von 86



# Leistungsbereich und Qualitätsindikator Kennzahlbezeichnung Bewert.
durch
Strukt.
Dialog

Vertr.-
bereich

Zähler /
Nenner

Ergebnis
(Einheit)

Referenz-
bereich

6 Frauenheilkunde: Vorbeugende Medikamentengabe zur
Vermeidung von Blutgerinnseln bei Gebärmutterentfernungen

Thromboseprophylaxe bei
Hysterektomie

8 94,5% -
100%

100 / 101 99% >= 95%

7 Gallenblasenentfernung: Feingewebliche Untersuchung der
entfernten Gallenblase

Erhebung eines histologischen
Befundes

8 96,9% -
100%

118 / 118 100% = 100%

8 Gallenblasenentfernung: Klärung der Ursachen für angestaute
Gallenflüssigkeit vor der Gallenblasenentfernung

Präoperative Diagnostik bei
extrahepatischer Cholestase

8 80,4% -
100%

17 / 17 100% = 100%

9 Gallenblasenentfernung: Ungeplante Folgeoperation(en) wegen
Komplikation(en)

Reinterventionsrate 8 0% - 8% ≤5 1,5% <= 1,5%

10 Geburtshilfe: Anwesenheit eines auf die Behandlung von
Frühgeborenen spezialisierten Arztes bei der Geburt

Anwesenheit eines Pädiaters bei
Frühgeborenen

8 76,8% -
100%

14 / 14 100% >= 90%

11 Geburtshilfe: Vorgeburtliche Gabe von Medikamenten zur
Unterstützung der Lungenentwicklung bei Frühgeborenen

Antenatale Kortikosteroidtherapie: bei
Geburten mit einem
Schwangerschaftsalter von 24+0 bis
unter 34+0 Wochen unter Ausschluss
von Totgeburten und mit einem
präpartalen stationären Aufenthalt von
mindestens zwei Kalendertagen

8 2,5% -
100%

≤5 100% >= 95%

12 Geburtshilfe: Zeitspanne zwischen dem Entschluss zum
Notfallkaiserschnitt und der Entbindung des Kindes

E-E-Zeit bei Notfallkaiserschnitt 8 47,8% -
100%

≤5 100% >= 95%

13 Herzkatheteruntersuchung und -behandlung: Entscheidung für
die Herzkatheter-Behandlung

Indikation zur PCI 8 0% - 12% ≤5 0% <= 10%

14 Herzkatheteruntersuchung und -behandlung: Entscheidung für
die Herzkatheter-Untersuchung

Indikation zur Koronarangiographie
Ischämiezeichen

8 95,1% -
100%

145 / 147 98,6% >= 80%

15 Herzkatheteruntersuchung und -behandlung: Wiederherstellung
der Durchblutung der Herzkranzgefäße

Erreichen des wesentlichen
Interventionsziels bei PCI: Alle PCI mit
Indikation akutes Koronarsyndrom mit
ST-Hebung bis 24 h

8 2,5% -
100%

≤5 100% >= 85%

16 Herzschrittmachereinsatz: Auswahl des
Herzschrittmachersystems

Leitlinienkonforme Systemwahl bei
bradykarden Herzrhythmusstörungen

8 88,6% -
100%

60 / 62 96,8% >= 90%

17 Herzschrittmachereinsatz: Entscheidung für die
Herzschrittmacher-Behandlung

Leitlinienkonforme Indikationsstellung
bei bradykarden
Herzrhythmusstörungen

8 91,1% -
100%

61 / 62 98,4% >= 90%

18 Herzschrittmachereinsatz: Entscheidung für die
Herzschrittmacher-Behandlung und die Auswahl des
Herzschrittmachersystems

Leitlinienkonforme Indikationsstellung
und leitlinienkonforme Systemwahl bei
bradykarden Herzrhythmusstörungen

8 86,3% -
100%

59 / 62 95,2% >= 80%

19 Herzschrittmachereinsatz: Komplikationen während oder nach
der Operation

Perioperative Komplikationen:
Sondendislokation im Vorhof

8 0% - 14% ≤5 2,6% <= 3%

20 Herzschrittmachereinsatz: Komplikationen während oder nach
der Operation

Perioperative Komplikationen:
Sondendislokation im Ventrikel

2 0,3% -
11%

≤5 3,2% <= 3%

21 Herzschrittmachereinsatz: Komplikationen während oder nach
der Operation

Perioperative Komplikationen:
chirurgische Komplikationen

8 0% - 9% ≤5 1,6% <= 2%

22 Hüftgelenkersatz: Ausrenkung des künstlichen Hüftgelenkes nach
der Operation

Endoprothesenluxation 8 0% - 15% ≤5 2,7% <= 5%

23 Hüftgelenkersatz: Entzündung des künstlichen Hüftgelenks Postoperative Wundinfektion 8 0% - 10% ≤5 0% <= 3%

24 Hüftgelenkersatz: Ungeplante Folgeoperation(en) wegen
Komplikation(en)

Reinterventionen wegen Komplikation 8 0% - 15% ≤5 2,7% <= 9%

25 Kniegelenkersatz: Entzündung des Operationsbereichs nach der
Operation

Postoperative Wundinfektion 8 0% - 10% ≤5 1,9% <= 2%

26 Kniegelenkersatz: Ungeplante Folgeoperation(en) wegen
Komplikation(en)

Reinterventionen wegen Komplikation 8 0% - 10% ≤5 1,9% <= 6%

Erläuterung der Bewertungsschlüssel:

0 = Derzeit noch keine Einstufung als auffällig oder unauffällig möglich, da der Strukturierte Dialog noch nicht abgeschlossen
ist

1 = Krankenhaus wird nach Prüfung als unauffällig eingestuft
2 = Krankenhaus wird für dieses Erhebungsjahr als unauffällig eingestuft, in der nächsten Auswertung sollen die Ergebnisse

aber noch mal kontrolliert werden
3 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung erstmals als qualitativ auffällig bewertet
4 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung wiederholt als qualitativ auffällig bewertet
5 = Krankenhaus wird wegen Verweigerung einer Stellungnahme als qualitativ auffällig eingestuft
6 = Krankenhaus wird nach Prüfung als positiv auffällig, d. h. als besonders gut eingestuft
8 = Ergebnis unauffällig, kein Strukturierter Dialog erforderlich
9 = Sonstiges (In diesem Fall ist auch der dem Krankenhaus zur Verfügung gestellte Kommentar in die Spalte 8 zu

übernehmen.)
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C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112
SGB V

# Leistungsbereich
1 Neonatalerhebung

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an
Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V

# Disease Management Programm
1 Diabetes mellitus Typ 1
2 Diabetes mellitus Typ 2

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden
Qualitätssicherung

Eine Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung ist nicht erfolgt.

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1
S. 3 Nr. 3 SGB V

# Leistungsbereich Mindestmenge (im
Berichtsjahr)

Erbrachte Menge
(im Berichtsjahr)

1 04 - Komplexe Eingriffe am Organsystem Pankreas (2006) 10 4
2 06 - Kniegelenk Totalendoprothese (2006) 50 58

C-6 Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der
Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V
(Ausnahmeregelung)

# Leistungsbereich Ausnahme-tatbestand
1 04 - Komplexe Eingriffe am

Organsystem Pankreas (2006)
Die durchgeführten Eingriffe erfolgten bei nicht ellektiv zur
Pankreas Operation einbestellten Patienten.
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D Qualitätsmanagement

D-1 Qualitätspolitik

D-1.1 Leitbild (Leitmotto) des Krankenhauses, Vision, Mission

„Unterstütze den kranken oder hilfsbedürftigen Menschen darin, seine individuellen Möglichkeiten zu erkennen und
in der Auseinandersetzung mit seinem Leib, seinem Schicksal und seiner Umwelt neue
Verwirklichungsmöglichkeiten zu erlangen“ Gerhard Kienle et al (Gründer des Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke
1969)

Am Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke betrachten wir die Entwicklung einer anthroposophisch erweiterten
Medizin, Pflege und Therapie als unseren gesellschaftlichen Auftrag. Dabei arbeiten unsere Mitarbeiter auf der
Grundlage einer naturwissenschaftlich begründeten Medizin und bedienen sich, wo erforderlich, modernster
diagnostischer und therapeutischer Methoden. Die Anthroposophische Medizin verstehen wir als einen Weg zur
Diagnose und Behandlung, der die Individualität des Patienten und seine Biographie spirituell ernst nimmt und ihr
Verhältnis zu leiblichen Vorgängen in Krankheit und Gesundheit zu bestimmen ermöglicht. Psychohygienische,
systemische und -soziale Gesichtspunkte sind selbstverständliche Glieder einer individuellen Behandlung am
Gemeinschaftskrankenhaus. Im Sinne eines ganzheitlich verstandenen Ansatzes sehen wir keinen prinzipiellen
Gegensatz in den Perspektiven der konventionellen und der anthroposophischen Medizin, sondern betrachten die
Komplementarität dieser Sichtweisen als Herausforderung für die Praxis einer patientenorientierten Medizin.

Mit zeitgemäßen sozialen Strukturen, innovativer Forschung, Ausbildung sowie neuen Formen der Organisation und
der wirtschaftlichen Zusammenarbeit wollen wir unseren Versorgungsauftrag sowohl in der Region wahrnehmen als
auch überregional wirken.

Zum Selbstverständnis unserer Unternehmenskultur gehört es, die Urteilsfähigkeit des Einzelnen zu schulen. Es gilt,
latente Fehlerquellen aufzuspüren, ihnen vorbeugend entgegenzuwirken und aus Fehlern zu lernen. Konkret
formulierte Ziele helfen, die Prozess-, Struktur- und Ergebnisqualität anhand von Kriterien und Maßstäben
auszuwerten. Wir arbeiten mit anerkannten Methoden, um die von uns angestrebte Qualität in allen Bereichen
weiterzuentwickeln und beurteilbar zu machen. Auch Forschung und Lehre dienen diesem Ziel. Das ständige
Bestreben des einzelnen Mitarbeiters, sich individuell zu bilden ist Voraussetzung für eine solche
Qualitätsentwicklung.

Vor diesem Hintergrund suchen wir in einem permanenten Prozess nach Verbesserungsmöglichkeiten, die durch
eine Anpassung von Kernprozessen und Strukturen letztendlich zu besseren Ergebnissen in der Versorgung
unserer Patienten führen. Dazu gehören auch die Vereinfachung, Beschleunigung und sichere wirtschaftliche
Steuerung der Abläufe in unserem Hause. Im Fokus unserer Betrachtung stehen dabei Abläufe bei der
Patientenaufnahme, Behandlungsabläufe sowie Operations- und Entlassungsplanung.

Es existiert ein Leitbild für das Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke und ergänzend ein Leitbild für den
Pflegebereich des Gemeinschaftskrankenhauses. Die vollständigen Leitbild-Texte finden sie unter
www.gemeinschaftskrankenhaus.de .
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D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses

D-1.2.1 Patientenorientierung

Patientenwille und Patientenbiographie werden zum Leitfaden für Diagnostik und Therapie. Wir begegnen dem
Patienten als einem autonomen, informierten und mitgestaltenden Partner entsprechend seinen individuellen
Möglichkeiten und Ressourcen. Zentrales Ziel ist die Stärkung der Patientenkompetenz im Sinne der Fähigkeit und
der Möglichkeit zur Selbsthilfe, auch dort wo sie sonst durch professionelle Strukturen eher behindert wird. Der
anthroposophische Ansatz hilft uns, die akute oder chronische Erkrankung des Patienten als individuelle Krise zu
verstehen, aus der sich Chancen für biographische Richtungsentscheidungen oder ggf. Lebensstil Veränderungen
ergeben. Im Mittelpunkt unserer Bemühungen steht die optimale Versorgung unserer Patienten. Dies beginnt mit der
Aufnahme des Patienten. Es erfolgt eine zeitnahe Diagnostik und eine individualisierte Therapie, die dort
standardisiert ist, wo es um die Vermeidung von Unzulänglichkeiten und Fehlern in der Behandlung geht. Die
Verpflegung wird durch die hauseigene, biologisch orientierte Küche entsprechend den Bedürfnissen der Patienten
gewährleistet und nach ernährungsphysiologischen Erkenntnissen ausgerichtet. Unterstützung bietet eine
Ernährungs- und Diätberaterin.

D-1.2.2 Verantwortung und Führung

Qualitätsmanagement ist eine Führungsaufgabe. Die Verantwortlichkeiten im Gemeinschaftskrankenhaus sind
eindeutig geregelt. Krankenhausleitung und Führungsmitarbeiter übernehmen eine Vorbildfunktion. Indem sie
Verantwortung delegieren, fördern sie Eigeninitiative und Teamgeist unter den Mitarbeitern.

D-1.2.3 Mitarbeiterorientierung und -beteiligung

Das Gemeinschaftskrankenhaus hat ein Leitbild, in dessen Zentrum der Patient mit seinem individuellen Schicksal
und mit seinen Entwicklungsmöglichkeiten steht. Dieses Leitbild kann authentisch gelebt werden, wenn die
Mitarbeiter in ihrer eigenen Persönlichkeitsentwicklung ernst genommen und gefördert werden. Dabei geht es um
den Erwerb von Urteilsfähigkeit, Initiative und Offenheit für Veränderung. Ziel ist es, dass unsere Mitarbeiter aus der
Identifikation mit ihrer Tätigkeit heraus bereit sind Verantwortung zu tragen, auch dann, wenn die Entwicklungen im
Gesundheitswesen unangenehme Entscheidungen erforderlich machen. Jährliche Mitarbeiterjahresgespräche
beabsichtigen, diese Identifikation immer wieder zu aktualisieren und gemeinsam weiter zu entwickeln.
Einführungsseminare helfen, neue Mitarbeiter besser in das Unternehmen einzugliedern. Teamorientierung und
bereichsübergreifend abgestimmtes Handeln sind die Basis unserer Arbeit. Hierzu finden regelmäßige
Abstimmungen in Leitungsgremien und Kommissionen statt. Diese Gremien sind entsprechend Ihrer
Aufgabenstellung auch für die Entscheidungsfindung und Weiterleitung von Informationen an die Mitarbeiter
verantwortlich.

D-1.2.4 Wirtschaftlichkeit

Krankenhäuser stehen vor der Aufgabe, die Versorgung der Patienten hochwertig und wirtschaftlich zu erledigen.
Obwohl wir durch die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen aufgefordert sind, mit weniger Geld mehr Leistungen
bei verbesserter Qualität zu erbringen, schaffen wir uns Handlungsfreiräume, die die ökonomische Grundlage der
Unternehmung sichern. Klar definierte Zuständigkeit ermöglicht Verantwortungsübernahme. Ein transparentes
Zahlenwerk hilft hei der Optimierung von Ressourcen. Da der Schutz und die Pflege der natürlichen
Lebensgrundlagen unerlässlich für die menschliche Gesundheit sind, bemühen wir uns, umweltbewusst zu
wirtschaften. Die verstärkte Beachtung ökologischer Zusammenhänge erfordert umfangreiches Wissen über die
Voraussetzungen und Konsequenzen des eigenen Handelns. Dieses ist an den medizinischen Anforderungen und
an den Bedürfnissen der Patienten orientiert.

D-1.2.5 Prozessorientierung

Der Meinung der Patienten wird im Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke eine sehr hohe Beachtung geschenkt.
Aus diesem Grunde wird die Bewertung der Patienten, die in regelmäßig stattfindenden Patientenbefragungen
abgegeben wird, zur weiteren Optimierung der Strukturen und Abläufe in unserem Haus herangezogen. Nur durch
einen ständigen Abgleich mit der Patientenmeinung sind wir in der Lage, unsere Qualität auch weiterhin zu
verbessern und Unzulänglichkeiten abzustellen.
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Als einen wichtigen Baustein zur Prozess- und Systemoptimierung sehen wir die weitere Standardisierung unserer
Abläufe an, ohne dabei die Individualität jedes Patienten aus dem Blick zu verlieren. Die Einführung von
differenzierten, aus der Praxis heraus entwickelten Standards in der Pflege hat sich bewährt. Durch neue
Erfahrungen und Erkenntnisse werden die bestehenden Standards kontinuierlich angepasst und ggf. neu entwickelt.

D-1.2.6 Zielorientierung und Flexibilität

Die Abteilungen und Bereiche verfügen über eine volle Transparenz hinsichtlich ihrer Erlöse und Ausgaben. In
regelmäßigen Budgetgesprächen wird die wirtschaftliche Situation der Abteilungen und Bereiche mit den
Qualitätsergebnissen und -zielen des Unternehmens und der Beteiligten abgestimmt. Darüber hinaus werden
strategische Ziele gemeinsam mit den Abteilungen festgelegt.

D-1.2.7 Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern

Interdisziplinäre, d.h. abteilungsübergreifende Patientenkonferenzen helfen uns, problematische Verläufe bei
Patienten zu identifizieren und aus möglichen Fehlern zu lernen. Im Sinne der Ziele des „Aktionsbündnis
Patientensicherheit“ arbeiten wir so an der Etablierung einer Kultur, die auf einen kontinuierlichen
Verbesserungsprozess ausgerichtet ist.
Ein systematisches Beschwerdemanagement ermöglicht darüber hinaus die Erfassung und Bearbeitung der
Rückmeldungen von Patienten. Jeder Patient erhält seinerseits eine Rückmeldung über die Bearbeitung seiner
Beschwerde. Die Beschwerden werden auch systematisch abteilungsbezogen bearbeitet und in einem jährlichen
Bericht zusammengefasst. In den letzten Jahren konnten viele Anregungen für die weitere Entwicklung des
Krankenhauses aufgenommen und konkret umgesetzt werden.

Folgende Regularien unterliegen strengen gesetzlichen Bestimmungen:
● Arbeitssicherheit/ Arbeitsschutz
● Brandschutz
● Katastrophenschutz
● Hygiene im Krankenhaus
● hausinternes Notfallmanagement
● Patientensicherheit
● Transfusionsrichtlinien
● Umgang, Bereitstellung und Lagerung von Medikamenten
● Umgang und Anwendung von Medizinprodukten

Die Einhaltung und Umsetzung der vom Gesetzgeber geforderten Richtlinien erfolgt in Form von regelmäßig
durchgeführten Belehrungen durch die Vorgesetzten sowie durch Begehungen und Ausschusssitzungen. Die jeweils
betroffenen Abteilungen verfügen über die Ausführungsbestimmungen in Form von Handbüchern. Die Teilnahme an
Belehrungen wird mit Teilnehmerlisten dokumentiert. Ergebnisse der Ausschusssitzungen werden protokolliert und
den betroffenen Mitarbeitern mitgeteilt.

Die Dokumentation der Patientendaten erfolgt unter strenger Einhaltung der datenschutzrechtlichen Vorschriften.
Die Weitergabe von Informationen an Angehörige und weiterbehandelnde Ärzte erfolgt nur nach Zustimmung des
Patienten. Nur am Behandlungsprozess unmittelbar Beteiligte haben hausintern Zugriff auf die Patientendaten. Bei
der Archivierung werden die gesetzlichen Datenschutz- und Aufbewahrungsfristen eingehalten.

D-1.2.8 kontinuierlicher Verbesserungsprozess

Patientenbefragungen, Interdisziplinäre Patientenkonferenzen, ein System zur Aufbereitung von
Qualitätsabweichungsmeldungen und die Einrichtung eines ISO 9001 basierten QM-Systems im Jahre 2007 sind
Ausdruck einer umfassenden Bemühung um einen kontinuierlichen Prozess der Weiterentwicklung und
Verbesserung unseres Angebotes und unserer Leistungen. Aus den genannten Erhebungen abgeleitete
Schlussfolgerungen gehen ein in die Strategie- und Budgetgespräche.
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D-2 Qualitätsziele

D-2.1 strategische/ operative Ziele

Wir wollen unseren Patienten hochwertige Qualität in allen Belangen des Leistungsangebotes bieten. Die
strategischen Ziele des Unternehmens werden in regelmäßigen Strategiegesprächen mit den leitenden Mitarbeitern
vereinbart. In der Qualitätskommission werden die konkreten Schritte des Qualitätsmanagements vereinbart.

D-2.2 Messung und Evaluation der Zielerreichung

Um einen wieder erkennbar hohen Qualitätsstandard zu schaffen, kommen verschiedene Qualitätsbewertungen
zum Einsatz.
● Patientenbefragungen
● Externe Qualitätssicherung
● Einweiserbefragungen
● Auswertung Lob-und Kritik Bögen
● Dekubitusprävalenz
● Infektionsstatistik
● usw

D-2.3 Kommunikation der Ziele und der Zielerreichung

Die Ergebnisse werden ausgewertet, mit den leitenden Mitarbeitern besprochen. In den jährlich stattfindenden
Mitarbeitergesprächen können die strategischen Ziele des Unternehmens an die einzelnen Mitarbeiter vermittelt
werden. Im Rahmen der Krankenhauskonferenz und der internen Krankenhauszeitung werden die Ziele und
Ergebnisse im Krankenhaus kommuniziert.

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements

Das hausinterne Qualitätsmanagement wird seit dem Jahr 2000 systematisch aufgebaut. Zentrales Organ des QM
ist die QM-Kommission, ein Gremium, dem Vertreter der Unternehmensleitung, des ärztlichen Dienstes, der Pflege,
der Technik und der EDV angehören. Die Kommission tagt 4-wöchentlich. In einer Geschäftsordnung sind ihre
Aufgaben festgelegt. Dazu gehören insbesondere die Definition von Qualitätszielen und die Umsetzung von
Maßnahmen, die nach vorheriger Anregung und Beratung durch die Unternehmensleitung vorgegeben werden, u.a.
die Einrichtung und das Controlling von Qualitätszirkeln, Anregung von Verbesserungsprojekten sowie die
Bewertung von abgeschlossenen Projekten. Durch entsprechende interne Kommunikation wird eine möglichst große
Offenheit und Transparenz angestrebt.

Derzeit wird ein EDV- basiertes Management- Informationssystem aufgebaut, innerhalb dem bestehende
Verabredungen, Standards und Dienstanweisungen abgebildet werden. Die gesetzlichen Rahmenbedingungen
finden dabei besondere Berücksichtigung (s.o.) und werden auf diese Weise nachhaltig in die betrieblichen
Prozesse integriert. Neben der Anpassung und Weiterentwicklung von Abläufen und Strukturen können
Fehlermeldungen in allen relevanten Bereichen generiert werden und damit zu einer kontinuierlichen Verbesserung
beitragen.
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

Die folgenden Instrumente des Qualitätsmanagement werden zur Messung und kontinuierlichen Verbesserung der
Qualität eingesetzt:

Beschwerdemanagement
Alle Patienten erhalten bei Ihrer Aufnahme einen Lob- und Kritikbogen. Wir wünschen uns, von den Patienten
kritische Rückmeldungen zu bekommen nach dem Motto: „Jede Beschwerde ist eine kostenlose Beratung“. Lob und
Kritik werden von uns sehr sorgfältig gesammelt und ausgewertet. Sie bilden einen wesentlichen Bestandteil auf
dem Weg zu einer immer besseren Qualität, sowohl in der medizinischen Behandlung als auch in den
Service-Bereichen. Das Lob geben wir gerne an die Mitarbeiter der entsprechenden Bereiche weiterleiten. Jeder
Patient, der uns eine Rückmeldung mit seinem Namen gibt, erhält vom Qualitätsmanagement eine schriftliche
Rückmeldung innerhalb einer Woche. Dieses Ziel haben wir konsequent umsetzen können.

Patientenbefragungen
Mit Hilfe der Fragebögen der international tätigen Firma Picker haben wir in den letzten Jahren die Patienten der
meisten Fachabteilungen befragt. In den letzten beiden Jahren sind die Ergebnisse in den Patientenführer
Ruhrgebiet eingeflossen. Die Ergebnisse erlauben uns einen nationalen und internationalen Vergleich mit anderen
Krankenhäusern. In wesentlichen Bereichen erhalten wir hierbei sehr positive Rückmeldungen. In einigen Bereichen
konnten wir auf Grund der Patientenrückmeldungen konkrete Verbesserungsprojekte in Gang setzen.

Einweiserbefragungen
Mit Unterstützung einer externen Beratungsfirma haben wir in 2006 die einweisenden niedergelassenen Ärzte der
Fachabteilungen Pädiatrie, Gynäkologie und Entbindung, Innere Medizin, Chirurgie, Neurologie nach Ihren
Erfahrungen in der Zusammenarbeit mit dem Gemeinschaftskrankenhaus befragt. Insgesamt konnten über 50
Einzelinterviews mit Arztpraxen ausgewertet werden.

Patientenkonferenz
Seit Mitte 2006 werden regelmäßig Patientenkonferenzen zu schwierigen Behandlungsverläufen interdisziplinär
abgehalten.

Hygienemanagement
Ein Hygienekommission tagt regelmäßig und berät notwendige Maßnahmen zur Verbesserung der
Krankenhaushygiene. Hierzu gehört auch die Erfassung hygienerelevanter Krankenhauskeime und die Erfassung
der nosokomialen Infektionen. Teilnehmer der Hygienekommission: Ärztlicher Direktor, Facharzt für Hygiene,
Fachkrankenpfleger für Krankenhaushygiene, Leiter Labor, Leiter Technik, Pflegedienstleitung,
Qualitätsmanagement

Erfassung nosokomialer Infektionen in der pädiatrischen Onkologie
Die Abteilung für Kinderheilkunde und Jugendmedizin beteiligt sich seit 2004 an einem bundesweiten Netwerk zur
Erfassung der Häufigkeit des Auftretens von schweren Infektionen bei Kindern mit bösartigen Erkrankungen und
liegenden zentralvenösen Kathetern.

Dekubitus Prävalenzerhebung
Seit 2003 nimmt das Gemeinschaftskrankenhaus an der Prävalenzerhebung zu Dekubitus, Inkontinenz,
Sturzereignissen und Pflegeabhängigkeit der Charite´ Berlin teil. Hierdurch stehen neben der internen fortlaufenden
Dekubitus Erfassung gute Vergleichdaten zur Verfügung. Qualitätshandbuch im Intranet Im Rahmen der
Installierung eines systematischen Qualitätsmanagementsystems wird im Intranet ein Qualitätshandbuch erstellt,
dass allen Mitarbeitern eine Transparenz über die bestehenden Absprachen und Regelungen ermöglicht.

Pflegespezialisten im Krankenhaus
Das Wissen der Krankenpflege in den einzelnen Fachbereichen hat sich so weiterentwickelt und differenziert, dass
keine Person zu allen Themen kompetent sein kann. Um das notwendige Theorie-und Praxiswissen in einem
Akutkrankenhaus vorhalten zu können, gibt es eine Gruppe von Pflegespezialisten. Diese Pflegespezialisten können
auf Anfrage für Mitarbeiter oder Patienten Beratungen anbieten oder Fortbildungen zu angefragten Themen
organisieren. Zur zeit werden von 41 Pflegenden 48 Themenschwerpunkte abgedeckt.
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D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

Brustzentrum

Das Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke ist Mitglied im kooperativen Brustzentrum Ennepe-Ruhr-Kreis.
Es bildet sich aus den zwei Standorten Marien-Hospital Witten mit dem Evangelischen Krankenhaus Witten sowie
dem Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke Im rahmen der Zertifizierung des Brust-Zentrums Ennepe-Ruhr-Kreis ist
das Gemeinschaftskrankenhaus als operativer Standort aufgeführt; das bedeutet, dass alle gängigen
diagnostischen Verfahren angeboten werden: Mammographie, Mammasonographie,
Mamma-Hochgeschwindigkeitsstanze mit freigeweblicher Befundung, Wächterlymphknotenmarkierung.
Begleitend bieten wir unseren Patientinnen ein psychologische Betreuung an (Psychoonkologie) sowie die
interdisziplinäre Therapiebesprechung unter Berücksichtigung der persönlichen Situation und Biographie.
Besonderheiten unserer Abteilung liegen unter anderem in der Misteltherapie sowie der Anwendung von
Kunsttherapien.

Seit dem 1. Juli 2006 ist die Abteilung für Frauenheilkunde Mitglied im Westdeutschen Brustzentrum (WBC)
www.brustcentrum.de.

Demenz-Projekt

Im Rahmen eines Kooperationsprojektes der Gesellschaft für soziale Projekte des DPWV , nimmt das
Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke an dem Projekt „Verbesserung der Versorgung demenzkranker älterer
Menschen im Krankenhaus“ teil. Das Projekt dauert von Mitte 2005 bis Mitte 2008. Im Mittelpunkt steht die Frage,
wie die Versorgung für die größer werdende Anzahl der Patienten, die mit der Nebendiagnose Demenz in ein
Akutkrankenhaus kommen, verbessert werden kann. Zu Beginn und am Ende des Projektes steht eine Auswertung
und Evaluation der Universität Bielefeld. Im Gemeinschaftskrankenhaus wurden zwei Modellstationen der Inneren
Medizin und der Neurologie räumlich für diese Patientengruppe ausgestattet. Es wurden Leitlinie zur Betreuung
dieser Patientengruppe erstellt und Fortbildungsangebote für die Mitarbeiter entwickelt und umgesetzt. In einer
Betreuungsgruppe wird den Patienten ein Rahmen geboten, der ihren Anforderungen entspricht.
Milieutherapeutische Angebote und die Betreuung durch ehrenamtliche Helfer runden das Angebot ab. Im Rahmen
der Medizinischen Qualitätsgemeinschaft Herdecke wird an der integrativen Versorgung dieser Patientengruppe in
Herdecke und Wetter gearbeitet. Sie können sich über das Kooperationsprojekt im Internet auf der Seite der
Gesellschaft für soziale Projekte informieren: www.sozialeprojekte.de

Modell Herdecke

Das Plus für den Patienten: Modell Herdecke. Dies ist ein Zusammenschluss der niedergelassenen Ärzte in
Herdecke mit dem Gemeinschaftskrankenhaus, ambulanten und stationären Pflegeeinrichtungen und den
Ersatzkassen. Mit der Medizinischen Qualitätsgemeinschaft Modell Herdecke (bundesweit in dieser Form
einzigartig) bieten alle Beteiligten Gewähr für eine umfassende, qualitativ hochwertige und zukunftsorientierte
medizinische Versorgung. Das sind die Vorteile:
● Ein Patientenbegleitbrief begleitet die Patienten vom Haus- zum Facharzt oder ins Krankenhaus und wieder

zurück.
● Ausbau der medizinischen Hilfe rund um die Uhr. Aufbau eines kinderärztliochen Notdienstes.
● Szändige Qualitätsverbesserungen. Entbehrliche stationäre Krankenhausleistungen sollen reduziert werden.
● Optimierte Zusammenarbeit von niedergelassenen Praxen und dem Gemeinschaftskrankenhaus.
● Kontinuität in der medikamentösen Versorgung.
● Das Patientenbuch als Hilfe für Patienten mit chronischen Erkrankungen. Weitere Informationen finden Sie unter:

www.modell-herdecke.de

Versorgung von Patienten mit chronischen Wunden

Im Rahmen der Medizinischen Qualitätsgemeinschaft Modell Herdecke arbeite ein Qualitätszirkel an der Integrierten
Versorgung von Patienten mit chronischen Wunden. Am Gemeinschaftskrankenhaus steht eine Wundambulanz mit
einem Wundkompetenzteam zur Verfügung. Durch die gemeinsam entwickelte Wundleitlinie ist der
Behandlungspfad vorgegeben. Ein abgestimmtes Team aus Hausärzten, Chirurgen, ambulanten Pflegediensten und
mobilen Wundspezialisten versorgen die Patienten auch nach dem Krankenhausaufenthalt. Mit den Ersatzkassen
wurde ein Vertrag der Integrierten Versorgung vereinbart.
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Dekubitusprophylaxe

Ein Dekubitus ist ein Wundgeschwür, dass sich durch anhaltenden Druck bei bettlägerigen Patienten entwickeln
kann. Es gehört zu den gravierendsten Gesundheitsrisiken hilfe- und pflegebedürftiger Patienten im
KrankenhausDas Auftreten von Dekubitalulcera ist als wichtiger Indikator zur Beurteilung der Pflegequalität
anerkannt. Ziel ist es das Auftreten von Dekubitalulcera zu reduzieren und wenn möglich zu verhindern. Seit 6
Jahren arbeiten wir systematisch an dem Thema Verbesserung der Dekubitusprophylaxe. Wir nehmen regelmäßig
teil an der Prävalenzerhebung Dekubitus der Charite´Berlin. Die Umsetzung des nationalen Expertenstandards
Dekubitusprophylaxe ist Aufgabe eines Dekubitusbeauftragten. Aus unserer internen Ehebung ist zu ersehen, dass
die Anzahl der Patienten, die mit einem Dekubitus ins Krankenhaus steihgt, die Anzahl der im Krankenhaus
erworbenen Dekubitalulcera aber gesunken ist. Dies bestätigt und s auf diesem Weg. Zur Zeit arbeiten wir an der
systematischen Fotodokumentation von Dekubitalulcera.

Kinästhetik

Seit fünf Jahren wird das Konzept Kinästhetik in der Pflege – Bewegen statt Heben im Gemeinschaftskrankenhaus
umgesetzt. Durch das Fördern von eigenständiger Bewegung werden alle inneren Bewegungsprozesse wie
Atmung, Verdauung, oder Blutzirkulation angeregt. Menschen können lernen, indem sie zur Eigenaktivität angeregt
werden. Dadurch wird ihre Rehabilitation unterstützt. Bewegungseingeschränkte Menschen sind in der Lage, ihr
eigenes Körpergewicht selber zu tragen. Das anstrengende Heben und Tragen von Patienten, mit erhöhtem
Verletzungsrisiko für beide Seiten, wird durch Kinästhetik reduziert. Alle Pflegenden Mitarbeiter erhalten eine
Grundausbildung in Kinästhetik. Ein Aufbaukurs führt zu erweiterter Bewegungskompetenz. Auf allen relevanten
Stationen sind Kinästhetikbeauftragte für die Umsetzung des Konzeptes.

Qualitätszirkel Dienstleister

In einem Qualitätszirkel arbeiten die am Gemeinschaftskrankenhaus tätigen Dienstleister an abgestimmten
Arbeitsprozessen und einer kontinuierlichen Qualitätsverbesserung. Dies beinhaltet die Themen Hauswirtschaft,
Reinigung, allgemeine Hygiene, Bettenaufbereitung, Hol- und Bringedienste, Speisenversorgung, Pflege der
Außenanlagen, Wegweisung.

Qualitätszirkel Schmerzmanagement

Im Rahmen eines Qualitätszirkel arbeiten Ärzte und Pflegende an dem Thema Schmerzmanagement. Dies
beinhaltet die Themenbereiche der Operativen Fächer, die Onkologie, die Neurologie und Abteilung für
Querschnittgelähmte Patienten. Das Gemeinschaftskrankenhaus kann hierbei auf die vorhandene Kompetenz der
Schmerzambulanz am Gemeinschaftskrankenhaus zurückgreifen.

Rauchfreies Krankenhaus

Das Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke ist Mitglied im Netzwerk Rauchfreier Krankenhäuser. Wir haben es
bereits erreicht, dass das Krankenhausgebäude rauchfrei ist. In einem kontinuierlichen Prozess sollen weitere
Schritte in Richtung einer gesundheitsfördernden Einrichtung mit Raucherentwöhnungsangeboten etc gegangen
werden.

Einführung Mitarbeitergespräch

In einem Projekt mit externer Begleitung wird das Mitarbeitergespräch als wichtiger Baustein der Mitarbeiterführung
und –Entwicklung systematisch eingeführt. Siehe auch unter Qualitätsziele - Führung

Betriebliche Gesundheitsförderung

In einem gemeinsamen Arbeitskreis arbeiten Unternehmensleitung und Betriebsrat an der kontinuierlichen
Verbesserung der Betrieblichen Gesundheitsförderung. In diesem Zusammenhang wurde gemeinsam mit der
Berufsgenossenschaft für Gesundheitsberufe (BGW) das Projekt Reduzierung von Rückenbeschwerden in der
stationären Krankenpflege durchgeführt. Es werden Präventionsangebote für Mitarbeiter zum Thema
Raucherentwöhnung, Rückenschule, Entspannung, Bewegungsförderung, kreative Pausengestaltung usw.
angeboten. Aktionstage zum Thema Gesunde Arbeitsschuhe, Gesunde Ernährung, Rauchfrei...werden organisiert.
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Pflegehandbuch Herdecke

In dem Pflegehandbuch Herdecke sind Verabredungen, Leitlinien, Standards und Praxisbeispiele zu der
Pflegerischen Arbeit am Gemeinschaftskrankenhaus zusammengefasst. Eine Arbeitsgruppe überarbeitet und
aktualisiert die Inhalte des Pflegehandbuch und stellt die neue Version in das Intranet des
Gemeinschaftskrankenhaus ein.

Pflegedokumentation

In den überwiegenden Pflegebereichen des Gemeinschaftskrankenhaus wurde in 2006 ein neues
Dokumentationssystem eingeführt. Dies soll die Qualität und Kontinuität der Pflege verbessern und insbesondere
den zunehmend kurzen Krankenhausaufenthalt abbilden und den Pflegenden ein zeitsparendes Arbeiten
ermöglichen. Die Pflegedokumentation muss alle rechtlichen Erfordernisse und die Dokumentationsnotwendigkeit
gegenüber dem Medizinischen Dienst der Krankenkassen erfüllen.

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Die folgenden Maßnahmen zur Bewertung von Qualität wurden im Gemeinschaftskrankenhaus durchgeführt:

Patientenbefragungen mit dem Picker-Institut wurden seit 2000 in den meisten Fachabteilungen durchgeführt. Die
Ergebnisse ermöglichen einen Vergleich (Benchmark) mit anderen nationalen und internationalen Krankenhäusern.

Im Rahmen des Klinikführers Ruhrgebiet werden Patienten des Gemeinschaftskrankenhaus regelmäßig befragt. Die
Ergebnisse werden im Klinikführer Ruhrgebiet veröffentlicht.

Bei einer Patientenbefragung der Technikerkrankenkasse, bei der über 100.000 Patienten befragt wurden, erhielt
das Gemeinschaftskrankenhaus eines der besten Resultate in der Region.

Regelmäßige Teilnahme und Auswertung an der gesetzlichen Externen Qualitätssicherung.

Seit mehreren Jahren nimmt das Gemeinschaftskrankenhaus an der Prävalenzerhebung Dekubitusentstehung der
Charité Berlin teil. Durch systematische Anstrengungen konnte die Rate der im Gemeinschaftskrankenhaus
entstandenen Dekubitalulcera gesenkt werden.

Seit drei Jahren werden die einweisenden Hausärzte nach ihren Erfahrungen mit dem Gemeinschaftskrankenhaus
gefragt. Bei den überwiegenden Qualitätsindikatoren erhielt das Gemeinschaftskrankenhaus sehr positive
Rückmeldungen. Insbesondere in den Bereichen Betreuung und Pflege, Alternative und komplementäre
Therapiekonzepte und fachliche Kompetenz werden uns Kernkompetenzen bescheinigt.

Die Patientenrückmeldungen aus den Lob Und Kritikbögen werden systematisch ausgewertet und bearbeitet.

Zur Zeit wird ein Krankenhausspezifisches QM-System nach DIN ISO 9001 eingeführt; eine Zertifizierung ist
geplant.
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